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anſtalten, zur Verbreitung des Unterrichts, zur Morali⸗ 
ſirung der Arbeit und zur Einrichtung der Altersverſiche⸗ 
rung. Ich ſende den Regierungen, deren Mitarbeit wert⸗ 
voll ſür uns geweſen iſt, herzlichen Gruß. Ich heiße 
ihre würdigen Vertreter willkommen. Sie ſind hervor⸗ 
ragende Mitarbeiter an dieſem gemeinſamen Werke ge⸗ 
weſen und haben großen Anteil an ſeinem Erfolg. Ich 
will auch unfere Ingenieure und Architekten, unſere 
Künſtler und Konſtrukteure, unſere Unternehmer und 
unſere Arbeiter nicht vergeſſen, welche unter der Leitung 
jenes hervorragenden Mannes, den der Miniſter Mille⸗ 
rand mit vollem Rechte ſo rühmend genannt hat, durch 
zahlloſe Schwierigkeiten dieſes gewaltige Unternehmen ſo 
gut durchgeführt haben und es uns zur feſtgeſetzten 
Stunde in ſeiner ganzen Ausdehnung übergaben. Meine 
Herren! Dieſes Werk der Harmonie, des Friedens und 
des Fortſchrittes wird, jo vergänglich auch ſeine äußere 
Erſcheinung ſein mag, nicht vergeblich geweſen jein. 
Dieſes friedliche Zuſammentreffen der Regierungen der 
Welt wird nicht unfruchtbar bleiben. Ich bin davon 
überzeugt, daß, dank den ſteten Verſicherungen gewiſſer 
erhabener Mächte, von denen das Ende des vorigen 


Jahrhunderts widerhallte, das zwanzigſte Jahrhundert 


in Induſtrie und Wiſſenſchaft gemacht hat. „Die Maſchine,“ 
fährt Millerand fort, „iſt Beherrſcherin des Erdballs ge⸗ 
worden; ſie erſetzt die Arbeiter, macht ſie ſich zur Mit- 
arbeit dienſtbar und vervielfacht die Beziehungen der 
Völker. Selbſt der Tod iſt zurückgewichen vor dem ſieg⸗ 
reichen Vorrücken des Menſchengeiſtes. Die mediziniſche 
Wiſſenſchaft macht Fortſchritte Dank dem Genie eines 
Paſteur. Aber die Wiſſenſchaft erweiſt dem Menſchen 
einen noch bemerkenswertheren Dienſt; ſie giebt ihm in die 
Hände das Geheimnis für die materielle und moraliſche 
Größe der Staaten, welches in dem einen Wort 
Solidarität“ enthalten iſt. Die Einrichtungen zur Vor⸗ 
ſorge für Alter und Krankheitsfälle, die Wohlfahrts- und 
die auf Gegenſeitigkeit beruhenden Einrichtungen, die 
Syndikate und Aſſoziationen wie überhaupt alles, was 
dazu beſtimmt iſt, die einzelnen Gruppen zu einem feſten 
Ganzen zuſammenzufaſſen, um ſo der den einzelnen 
Individuen innewohnenden Schwachheit Widerſtand zu 
leiſten, — das Alles legt Zeugnis ab von der Solidarität 
der Menſchheit. Dieſe Solidarität hat im Auge, im 
Schoße jeder Nation die verletzenden Ungleichheiten zu 
mildern, welche ſich aus der Natur der Dinge und der 
Geſellſchaftsordnung ergeben. Sie hat ſich vorgeſetzt, zu 


entjandt. Dort ernſte, ſchweigſame Araber in 
faltigen, weißen Burnuſſen, da eine Gruppe leb⸗ 
haft plaudernder Ungarn in koſtbaren, ſammetnen 
Magnatenkoſtümen, die krummen Säbel an edel⸗ 
ſteinverziertem Gehenk, daneben kleine Japaner 
und Siameſen, Perſer mit den den goldenen Löwen 
zeigenden Lammfellmützen, Chineſen in grellen 
Borcatgewandungen, Türken mit rotem Fez, braune 
Indier, Griechen und Serben, neben den franzöſi⸗ 
ſchen deutſche, ruſſiſche, öſterreichiſche, engliſche 
Offiziere aller Waffengattungen wie Beamte aller 
Rangklaſſen in goldgeſtickten Uniformen, und in 
den Logen, o, welch voller Kranz ſchöner⸗Frauen 
in den erleſenſten hell-feftlichen Toiletten, von 
denen viele, ohne die funkelnden Diamanten und 
Schmuckſachen einzuſchließen, ein kleines Ver⸗ 
mögen gekoſtet haben mögen, arbeiteten doch ſeit 
Monaten ſchon die teuerſten und begehrteſten 


Die Eröffnung der Weltausftellung. 


Originalberichte von Paul Lindenberg und W. T.-B. 


(Nachdruck verboten.) 
Paris, den 14. April. 
Ein Frühlingstag in Paris, und nun ein 
Frühlingstag, an welchem das erſte große Er⸗ 
eignis des neuen Jahrhunderts, die Weltausſtellung, 
eröffnet wird! Mit goldigem Glanz lächelt die 
Sonne auf die gewaltige, die herrliche Stadt 
herab, im ſproſſenden, zarten Grün der Bäume 
und Sträucher webt ſich der Lenz ſein köſtliches 
Feierkleid, mild und doch erfriſchend iſt die Luft, 
fröhlich grüßen uns überall Blüten und Blumen 
und überall flattern luſtig die blau⸗weiß ⸗roten 
j Fahnen, die Banner und Wimpel, noch mehr ge⸗ 
"X füllt als ſonſt find die Straßen mit einer ſchau⸗ 
begierigen Menge, und in vier- fünffachen Gliedern 


| rollen Die endloſen Wagenketten die Boulevards 12 blos für dieſen erſten Tag der Aus⸗ einen in den Banden wirklicher Brüderlichkeit; 105 ein a paß i Ne 
IM — — eine gewiſſe benheit, eine ge= | Itellung. Wirkungen halten nicht an den Grenzen an. Intere ſen, weniger Nöte aller Art und daß wir vielleicht ald ein 
1325 e e e . 3 Ideen, Gefühle miſchen und durchkreuzen ſich überall auff wichtiges Stadium in der langſamen Fortentwickelung 


wiſſe Erregtheit ſcheint durch die ſteinernen 
Glieder der Zauberin an der Seine zu gehen 
I} und teilt ſich auch dem Einzelnen mit, ganz gleich, 
IR ob er planlos umherſchweift in dieſem Gewirr 
k und Gewimmel oder ob er teilnehmen ſoll an der 


Gegenüber der in den Saal hinabführenden 
mächtigen Treppe, die mit rotem S Iff ausge⸗ 
ſchlagen und mit Blattpflanzen decorirt war, vor 
denen wiederum Gardiſten mit gezogenem Pallaſch 
ſtanden, hatte man auf einem Podium einen 
Ehrenraum geſchaffen, der von den fremden 
Diplomaten, den Miniſtern und höchſten Würden⸗ 
trägern der Republik eingenommen wurde. Wohl 
alle überragte um Haupteslänge der greiſe deutſche 
Botſchafter, Fürſt Münſter, über der Bruſt 
das breite rote Band der Ehrenlegion, der ſich 
angelegentlich mit ſeinem öſterreichiſchen Kollegen, 
dem Grafen Wolkenſtein, unterhielt, wo- 
gegen der ſchlanke italieniſche Geſandte Graf 
Tornielli viel mit dem türkiſchen Botſchafter 
Mumir Bey plauderte, deſſen ausdrucksvolles, 
kluges Geſicht einen rechten Gegenſatz bildete zu 
dem gleichgültigen, wenn nicht gelangweilten 
Mienen der ordensbeſäeten Vertreter einiger 
Balkanſtaaten. Auch Picard bemerkte man, 
Picard, deſſen Namen in ganz Frankreich volks⸗ 
tümlich geworden iſt, der General⸗Kommiſſar der 
Ausſtellung, auf deſſen ſchmächtigen und doch fo 
ſtarken Schultern ſeit Jahren eine erdrückende 
Arbeitslaſt und Verantwortung ruht, ein Herr 
von zierlicher Figur, ſein Antlitz blas und nervös, 
kein Wunder, denn in den letzten Monaten hat 
dieſer Mann ſicherlich der ſchlafloſen Nächte viele 
gehabt, ganz abgeſehen von dem unendlichen 
Aerger, den Anfeindungen, der Mißgunſt und dem 
Uebelwollen, dem er ſtetig ausgeſetzt war. 

Die Fahrt des Präfidenten Loubet nach der 
Ausſtellung. 

Der Präſident der Republik verließ mit 
ſeinem Gefolge um 1¾ Uhr den Elyſée-⸗Palaſt. 
Loubet's Wagen war ven Küraſſieren begleitet. 
In den nachfolgenden drei Wagen befanden 
ſich ſämmtliche Miniſter, mit Ausnahme des 
Kriegsminiſters Generals Galliffet, welcher infolge 
Erkältung verhindert war. Der Zug begab ſich 
über die Champs⸗Elyſées und die Invaliden— 
brücke nach der Ausſtellung. Auf dem ganzen 
Wege bildeten die Truppen Spalier. Um 2 Uhr 
kam Loubet bei der Maſchinenhalle an und 
wurde dort von dem Handelsminiſter Millerand, 
dem Generalkommiſſar Picard und den übrigen 
hohen Beamten der Ausſtellung empfangen. Der 
Zug betrat hierauf den Feſtſaal, wo Loubet mit 
Jubel begrüßt wurde. Der Anblick des Feſt⸗ 
ſaales iſt großartig: Sonnenſtrahlen fallen durch 
die Glaskuppel in den Saal und laſſen die 
reichen Goldſtickereien der Uniformen und das 
Gold der Dekoration heller aufleuchten. Die 
Muſik fpielt die Marſeillaiſe, während draußen 
555 Trompeten Fanfaren blaſen und die Geſchütze 
onnern. 


dem Erdball, wie jene leichten Drähte, auf denen der 
menſchliche Gedanke fliegt; ein wohlthätiges Ineinander⸗ 
gehen, das uns bereits den Ausblick auf eine neue Aera 
geſtattet, für welche ſogar vor Kurzem eine vornehme 
Initiative bei der Konferenz im Haag die erſten Mark⸗ 
zeichen ſteckte. Ja! je mehr ſich die aus der Vielfältig⸗ 
keit der Bedürfniſſe und der Leichtigkeit des Austauſches 
hervorgegangenen internationalen Beziehungen ineinander 
ſchlingen, um ſo mehr Grund haben wir, zu hoffen und 
zu wünſchen, daß der Tag kommen wird, da die Welt 
erkennt, daß Friede und ruhmreiche Kämpfe 
der Arbeit fruchtbarer ſind, als Riva⸗ 
litäten. Arbeit, du Befreierin! Du biſt es, die uns 
adelt, uns tröſtet. Unter Deinen Schritten verſchwindet 
die Unwiſſenheit, flieht das Böſe! Durch Dich wird die 
Menſchheit aus der Knechtſchaft der Nacht befreit! Steige 
unaufhörlich zu dieſer leuchtenden, reinen Region, wo 
eines Tages ſich verwirklichen muß das Ideal und der 
vollkommene Einklang der Mächte der Gerechtigkeit und 
der Güte. 


Hierauf erhob ſichder PräſidentLoubet 
um zu ſprechen, begrüßt von Beifallsrufen der 
fremden Vertreter. Klar, ruhig, vernünftig, in 
ſeinem ganzen Auftreten ſchlicht und doch würdig, 
die Sätze ſorgſam erwägend, ohne jene red- 
neriſchen Mätzchen, welche ſonſt den franzöſiſchen 
Advokaten, zu denen ja einſt Loubet gehörte, jo 
ſehr geläufig. 

Die Rede des Präfidenten Loubet. 

„Meine Herren! Als die franzöſiſche Republik die 
Regierungen und die Völker einlud, eine Darſtellung des 
Geſamtbildes der menſchlichen Arbeit zu veranſtalten, da 
hatte ſie nicht allein den Gedanken, einen Wettbewerb 


von Wunderdingen ins Leben zu rufen und an den 


Ufern der Seine den alten Ruf der Eleganz, Höflichkeit urd i i ; 5 
und Gaſtlichteit Frankreichs zu erneuern, unſer Ehrgeiz a ben Dei der Vorbeifahrt en e dichtgedrängten 


ging höher; er geht unendlich weit hinaus über den Menschenmenge auf beiden Seine Ufern mit ar 
Glanz vorübergehender Feſte: er beſchränkt ſich nicht auf unterbrochenen patriotiſchen Zurufen begrüßt. 
17 1 e defttedigüng, as wir heute) Die Gebäude der fremden Staaten waren mit 
empfinden, noch auf Befriedigung der Eigenliebe oder Flaggen und Blumengewinden, wundervoll ge⸗ 
des Intereſſes; Frankreich wollte in beſonderem Maße] ; ö . = 
beitragen zur Anbahnung der Eintracht zwiſchen den ziert. Hier hatten ſich die ausländiſchen Kommiſ⸗ 
Völkern; es hat das Bewußtſein, für das Wohl der ſare und viele Ausländer, aufgeſtellt, die beim 
Welt zu wirken, an der Grenze des rühmlichen Jahr⸗ Vorbeifahren des Bootes unter den Klängen der 
hunderts, deſſen Sieg über den Irrtum und den Haß Muſik Hochrufe auf Frankreich und auf Loubet 
ausbrachten. Während das Schiff vor den Ge⸗ 


der Arbeit zu ihrem Glücke und des Menſchen zur 
Menſchlichkeit hin erreicht haben werden. In dieſer 
Hoffnung erkläre ich die Ausſtellung von 1900 für 
eröffnet.“ 

Nach den Reden ſpielt die Muſik noch zwei 
Stücke und dann begab Loubet ſich in den ein 
Stockwerk höher gelegenen Salon, wo er die 
fremden Kommiſſare und die Präſidenten der 
Sektionen empfing. Die Sympathiekundgebungen 
für Loubet wiederholen fich. a 5 


Die Beſichtigung der Ausſtellung. Es 

Gegen ½4 Uhr ſetzte ſich der Zug zur Be⸗ 
ſichtigung der Ausſtellung in Bewegung. An der 
Spitze ſchritten der Polizeipräfekt mit einigen 
Beamten, ihnen folgte der Präsident Loubet, um⸗ 
geben von den Miniſtern, dem diplomatiſchen 
Corps, den fremden Kommiſſaren und anderen 
hervorragenden Perſönlichkeiten. Loubet durch⸗ 
ſchritt die Invaliden-Esplanade und das Mars⸗ 
feld, welche er unter Führung des General- 
kommiſſars Picard und der Mitarbeiter deſſelben 
beſichtigte. Truppen bildeten Spalier. Auf dem 
ganzen Wege wurde der Präſident von den Ar- 
beitern und einer ſchauluſtigen Menge, welche 
in das Marsfeld eingedrungen war, lebhaft be⸗ 
grüßt. Kurz vor 4 Uhr verließ der Präſident 
mit ſeinem Gefolge in einem Boot unter be⸗ 
geiſterten Zurufen der Menge dieſen Teil der 
Ausſtellung. 

Präsident Lonbet und die offiziellen Vertreter 


erhebenden Feier, deren Echo heute durch alle 
| Lande hallt. 
* Ueber den Conco dienplatz rollt jetzt unſer leichtes 
Gefährt, jeden Augenblick fürchten wir einen Zu⸗ 
fſammenſtoß, jagen doch hunderte von Wagen dem 
gleichen Ziele zu, o, wie ſtolz leuchten fie her⸗ 
Pr, die weißen Paläſte der Ausſtellungsſtadt, 
uf deren Dächern, Thürmen, Kuppeln die Trico⸗ 
lloren flattern, alle Omnibuſſe, alle Pferdebahnen, 
alle Dampfer ſind gleichfalls mit Fahnen ge⸗ 
ſchmückt, in ihren Sonntagsuniformen ſind die 
Truppen gekleidet, welche die zur Feſthalle führende 
Straße einſäumen, Munizipalgarde mit ange⸗ 
faßtem Gewehr und die Garde von Paris zu 
Pferde, letztere gut beritten und prächtige ſoldatiſche 
Erſcheinungen mit dem blitzenden Küraß und dem 
blendenden Metallhelm, von dem lang die ſchwarzen 
Roßſchweife herniederwallen. 
Nun aber heißt's Geduld haben, Schritt vor 
Schritt nur dringen wir vorwärts, „Kutſcher, 
halt!“ zu Fuß gehts ſchneller, und nach kurzer 
Wanderung haben wir die ungeheure Maſchinen⸗ 
halle erreicht, deren Mittelpunkt der Feſtſaal 


bildet. 
Im Feſtſaal. 


Welch ein überwältigender Raum, noch 
vor ein paar Tagen angefüllt mit einem Chaos 
von Gerüſten, Leitern, Schmutz, Gerümpel und 
mit einem Heer emſig ſchaffender Arbeiter, und 
heute prunkend auf uns einwirkend in ſeinem 
glanzvollen Gewande, das Anmut und Schönheit 
in erleſenſtem Geſchmack vereint. In Cireusform 
gehalten, bedeckt dieſer Saal 6500 Quadratmeter 
und kann 25 000 Perſonen bergen, und trotz dieſer 
wahrhaft gigantiſchen Größe erfreut ſich das 
Auge, wohin es fällt, an der vornehmen, reiz⸗ 
vollen Ausgeſtaltung, die uns Architektur, Malerei 
und Bildhauerkunſt in engſtem Bunde zeigt. 
Gelblich getönt ſind die Wände, mit reicher 
ornamentaler Zier verſehen, von den oberen Bogen 
der weiten, halbrunden Logen hängen aufgeraffte, 
goldſeidene Vorhänge herab, mit Gobelins ſind 
die hinteren Wandflächen bekleidet, während zu 
beiden Seiten der Brüſtungen Lorbeerbäume ſtehen, 
auf einem oberen Sims aber als Lichthalter 
überlebensgroße Figuren der verſchiedenſten Völker⸗ 
ſtämme aufgeſtellt find; unterhalb der rieſigen, 
prachtvollen bunten Glaskuppel ziehen ſich ſorg⸗ 
ſam ausgeführte Gemälde hin, welche Künſte, 
Wiſſenſchaften, Induſtrien veranſchaulichen, und 
zwiſchen ihnen ſind allegoriſche Gruppen ange⸗ 
bracht, ſo ſchönheitsvoll in der Form, ſo graziös 
Lin der Art und Weiſe ihrer Verteilung und An⸗ 
bringung, daß die Blicke ſich immer wieder und 
wieder darauf lenken. 
Freilich, heute wurden ſie auch unten gefeſſelt! 
Kopf an Kopf drängten fi die dichten Schaaren 
der Eingeladenen, in dem Meer ſchwarzer Fräcke 
leuchtete es flimmernd von Sternen und Ordens⸗ 
kreuzen auf und ſah man Uniformen und Trachten 
in bunteſter Mannigfaltigkeit, hatten doch hierher 
faſt ſämtliche Völker des Erdballs ihre Vertreter 


Die Eröffnungsfeier. 

Nach Eintritt in den Feſtſaal wurde Prä⸗ 
ſident Loubet von den Miniftern und fremden 
Diplomaten begrüßt und gleich nach dem Vortrag 
des Maſſenet'ſchen Feſtmarſches wurde die Er⸗ 
öffnung durch Millerand eingeleitet. 

Die Rede des Handelsminiſters Millerand. 


Millerand ſpricht dem Generalkommiſſar Picard, ſeinen 
Mitarbeitern und den Chefs der auf der Weltausſtellung 
vertretenen Staaten ſeinen Dank aus. Er legt die Fort⸗ 
ſchritte dar, welche ſeit hundert Jahren die Menſchheit 


leider Wande e 1 0 das uns aber 10 5 ſtets leb⸗ 
haften Glauben an den Fortſchritt hinterläßt. Deshalb 2 5 
nehmen auch hier die volkswirtſchaftlichen 0 bäuden der einzelnen Staaten vorbeiglitt, gaben 
den größten Platz ein und laſſen die Beſtrebungen jedes] die Botſchafter und Geſandten, die ſich an Bord 
einzelnen Staates, die Kunſt des Lebens in der Geſell⸗ des Schiffes befanden, dem Präſidenten entſprechende 
ſchaft zu vervollkommnen, erkennen; ſie werden dieſer Erläuterun Die Baut 1 tſächli das 
Ausſtellung, die eine glänzende, große Schule zur gegen-| , ungen IE Bauten, haup äd) ich da 
ſeitigen Belehrung fein joll, ihren Stempel aufdrücken; in ſtrengen Formen gehaltene Gebäude des 
ſie werden uns ſelbſtverſtändlich weder die Entdeckungen] Deutſchen Reiches, fanden die Bewunderung des 
Sud e 105 1 1 5 der Kunſt und der Präſidenten. Als Präſident Loubet an der 
Induftrie vergeſſen laſſen, aber die erſcheinen uns wie], ran; : x 
das Ziel der Ziviliſation und wie eine Berechtigung zu amerikanischen Abteilung und dem Gebäude der 
unſerem Werke. Unzweifelhaft iſt es ein bewunderns⸗J Vereinigten Staaten vorüberkam, wurde er von 
werthes Schauſpiel, zu ſehen, wie die Intelligenz die] der 60 Mann ſtarken Auſſeherabteilung mit der 
Kräfte der phyſiſchen Welt disziplinirt und die Natur franzöſiſchen Fahne begrüßt. Das Bild, das 
ungeahnten Kombinationen unterwirft, aus denen uns ſich auf de % h 1 der Sei X tl 
eine Zunahme an Wohlergehen und äſthetiſchen Genüſſen der ganzen Fahr er Seine entlang 
erwächſt. So ſehr Genie aber auch die blinde Materie den Blicken darbot, war von zauberhafter 
n de 15 185 tritt nn KEN en Gerechtigkeit] Wirkung. 
und der Güte. Die höchſte Form des önen iſt nicht 5 
die, ! man durch eine den aft 11 dem 7 0 Die Uebergabe der Alexander⸗Brücke. 
bezeichnen kann; fie iſt nur dem gei igen Auge ſichtbar 67 5 “ 
und ift verwirklicht, wenn die verſchiedenſten A Loubet landete an der Brücke 
genden Intelligenzen, indem fie ihre Kräfte vereinigen, Alexandre III, wo er von dem ruſſiſchen Bot⸗ 
wie die Maſchinen unſerer Ausſtellungsgallerien von einem ſchafter Uruſſow empfangen wurde. Letzterer 
9010 g Ki a De ‚Solaris: übergab dem Präfidenten die Brücke unter den 
— ind. Ich freue mich verkünden zu] ay« vH ; ; 
können, daß alle Regierungen dieſem oberſten Geſetze Klängen der Marſeillaiſe, die von der ruſſiſchen 
huldigen und dieſe Thatſache iſt nicht als das unbedeu⸗ Kapelle und der ruſſiſchen Hymne, die von der 
tendſte Ergebnis dieſes großen Wettſtreits der Völker an⸗ franzöſiſchen Muſik geſpielt wurde. Loubet über⸗ 
zue en, 1 1 90 6 Be Fenz ale: 5 ſchritt alsdann die Brücke und die Avenue 
gegeneinander auf dem induſtriellen, kommerziellen un ; cr 
wirtſchaftlichen Gebiet ausfechten, widmen ſie fortwährend Nicolas II. Nach Austausch von Beglück⸗ 
in erſter Linie ihre Studien den Mitteln zur Erleichterung | wünſchungen mit den Botſchaftern und anderen 
der menſchlichen Leiden, zur Organiſation von Wohlfahrts- hervorragenden Perſönlichkeiten beſtieg Loubet 


See 


u 


einen Wagen und kehrte gegen 4½ Uhr in's 
Elyſée zurück. 
Kundgebungen. 

Gelegentlich der Eröffnung erhielt Präſident 
Loubet Glückwunſchtelegramme vom 
Präſidenten Mac Kinley und dem 
König Alexander von Serbien. 
Miniſterpräſident Waldeck⸗Rouſſeau erhielt aus 
ganz Frankreich und dem Auslande zahlreiche 
Glückwunſchadreſſen. 

Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte 
richtete, wie hieſige Blätter melden, anläßlich der 
Eröffnungsfeier an Millerand ein Glückwunſch⸗ 
telegramm, in welchem er auch für das Ent⸗ 
gegenkommen dankt, welches die ruſſiſche Ab⸗ 
teilung bei der Ausſtellungsbehörde gefunden 
habe. Millerand drückte in ſeiner Antwort⸗ 
depeſche den Dank dafür aus, daß Witte die 
Feier benutzt habe, um von neuem die beide 
Länder verknüpfende Freundſchaft und Sympathie 
zu betonen. 

Der „Gaulois“ veröffentlicht Aeußerungen 
mehrerer der ausländiſchen Kommiſſare über die 
Ausſtellung; alle ſprachen mit aufrichtiger Be⸗ 
geiſterung von dem Werke, das die Bewunderung 
der ganzen Welt erregen werde. Der Kaiſerlich 
Deutſche Kommiſſar Geheimrat Richter 
ſagte dem Blatte zufolge: „Die großartige 
Veranſtaltung, zu der Frankreich uns einlädt, 
wird in ganz Deutſchland lebhaften Wiederhall 
finden.“ 

Pariſer pressſtimmen. 

Anläßlich der Eröffnungsfeier widmeten alle 
hervorragenden Blätter der Ausſtellung ſchwung⸗ 
volle Artikel, in welchen mit Genugthuung her⸗ 
vorgehoben wird, daß Frankreich trotz langer 
heftiger innerer Kriſen dieſes Werk des Friedens 
und der Eintracht vollbringen konnte. Der 
„Temps“ ſchreibt, das Werk der brüderlich in 
Paris verſammelten Völker rufe Friede allen 
Menſchen zu, die guten Willeus ſind und ver⸗ 
leihe ihnen Vertrauen zur Zukunft, zur Wiſſen⸗ 
ſchaft und zur Freiheit. Die Ausſtellung ſei 
ein Loblied auf die Arbeit und eine Verherr⸗ 
lichung des Friedens. 

Die radikalen und ſozialiſtiſchen Blätter 
zollen den Reden des Präſidenten Loubet und 
des Handelsminiſters Millerand hohes Lob; 
dieſe Reden, ſagen ſie, werden in der ganzen 
Welt Widerhall finden und verdienten in allen 
Gemeinden Frankreichs angeſchlagen zu werden. 
Die oppoſitionellen Blätter ſpotten über den 
unfertigen Zuſtand der Ausſtellung; der „Eclair“ 
ſagt, dadurch ſei der geſtrige Tag verdorben 
geweſen; der „Matin“ meint, die Regierung 
ſolle die Thore der Ausſtellung ſchließen und 
erſt in 4 Wochen wieder aufmachen. . 
e Paris, Sonntag 15. April. 


Die Weltausſtellung wurde heute früh 8 


Uhr für das Publikum geöffnet. Bei ſchönem 
Wetter ſtrömte eine gewaltige Menſchenmenge 
herbei. i 
Deutſches Reich. 

Vom Hofe. Freitag Morgen wohnte das 
Stauerpaar dem Gottesdienſte in der neuen Gar⸗ 
nſonkirche in der Haſenhaide und um 3 Uhr 
Nachmittags mit den drei älteſten Prinzen⸗ 
Söhnen der Andacht in der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Gedächtniskirche bei und unternahm darauf eine 
Spazierfahrt. Sonnabend Morgen beſuchte das 
Kaiſerpaar die Ateliers von Profeſſor Leſſing und 
Börmel. Um 1 Uhr empfing der Kaiſer den 
Hausminiſter v. Wedel zum Vortrag. 

Kaiſerlicher Gegenbeſuch. Kaum 
iſt der Beſuch des Kaiſers Franz Joſeph in 
Berlin angekündigt, ſo wird auch ſchon der 
Gegenbeſuch Kaiſer Wilhelms in 
Wien gemeldet: Wie nämlich das „Wiener 
Tagebl.“ angeblich aus beſter Hofquelle erfährt, 
werden zum 70. Geburtstage des Kaiſers Franz 
Joſeph Kaiſer Wilhelm, König Albert von 
Sachſen, der Prinz-Regent von Bayern und die 
meiſten deutſchen Bundesfürſten anweſend ſein. 
Der Zar dürfte im Juli nach Wien kommen. 
Die Beſtätigung dieſer Mitteilungen bleibt aller⸗ 
dings abzuwarten. Sein 70. Lebensjahr vollendet 
Kaiſer Franz Joſeph bekanntlich am 18. Auguſt. 

Von einer Zuſammenkunft de 
Kaiſers von Rußland mit dem deut⸗ 
ſchen Kaiſer in Danzig aus Anlaß des 
Stapellaufs des ruſſiſchen Kreuzers „Nowik“ 
ſowie eines deutſchen Kreuzers iſt nach der 
„Nationalztg.“ an unterrichteter Stelle bisher 
nichts bekannt. 

Jedes Fußartillerieregiment 
ſoll nach einer Kabinettsordre des Kaiſers vom 


7. Januar eine Fahne erhalten. Die Weihe 


und Nagelung dieſer Fahnen ſoll am Tage von 
Düppel, am 18. April, ſtattfinden. 

Die vom Reichstage nach Beendigung 
der Oſterferien zu löſenden Aufgaben ſind 
mannigfaltiger Natur. Die Flottenvorlage wird 
in der Budgetkommiſſion noch viel Zeit erfordern, 
ehe die endgiltige Löſung gefunden worden iſt. 
Die dritten Leſungen des Fleiſchbeſchaugeſetzes und 
der lex Heinze ſollen bald nach Oſtern auf 
die Tagesordnung des Plenums geſetzt werden, 
nachdem mit den verbündeten Regierungen end⸗ 
giltig Fühlung genommen worden iſt. Bei der 
letzteren Vorlage gedenkt die Mehrheit, der Ob⸗ 
ſtruktion ſiegreich entgegentreten zu können. Da 


Der Sohn Cronjes rüſtet nördlich Publikum war bei der Landung anweſend; es 
von Mafeking ein Freiwilligenkorps aus, um fand keinerlei Kundgebung ſtatt. Die Gefangenen 
die Niederlage feines Vaters zu rächen. Er be- begaben ſich nach dem Regierungsgebäude, wo 
abſichtigt, Kitchener tot oder lebendig in ſeineſſie mit dem Gouverneur und feiner Familie eine 
Hände zu bekommen. Stunde in freundlicher Unterhaltung verbrachten. 

Ja, für Kimberley ſogar beginnt man] Sodann fuhren fie, von einer Abteilung Artillerie 
Beſorgniſſe zu hegen und der engliſche Oberſt, | escortirt, nach Kent Cottage, wo Cronje 
welchen Methuen dort zurückgelaſſen hat, erhielt und feine Gemahlin bis zu Ende des Krieges 
bereits Befehl, Kimberley in Verteidigungs- wohnen ſollen. — Die übrigen Gefangenen, 
zuſtand zu ſetzen. deren Transportſchiff von dem Kreuzer „Niobe“ 
Lord Methuen ſelbſt ſteht bei Boshoffſcharf bewacht wird, werden Montag gelandet. 
in der linken Flanke derart bedroht, daß ſein] Auf der Rhede von Jamestown iſt ein hollän⸗ 
Weitermarſch ſtockt; Lord Roberts in Bloem⸗ diſcher Kreuzer gelandet. 
fontein aber weiß nichts weiter zu melden — = 


auch immer neues Material dem Reichstage zu⸗ 
geht, wie das Poſtdampfergeſetz, ſo kann der 
1 der Seſſion erſt nach Pfingſten ſtatt⸗ 
nden. 

Im Abgeordnetenhauſe ſoll nach 
dem Organ Miquel s den „Berl. Pol. Nachr.“ 
in der erſten Woche der Seſſion nach der Oſter⸗ 
pauſe neben kleineren Initiativanträgen die erſte 
Leſung des Geſetzentwurfs über die Zwangs⸗ 
erziehung und das kleine Geſetz über die Regu— 
lirung der unteren Weichſel erledigt werden. 
„Vorausſichtlich wird dann auch der national⸗ 
liberale Antrag auf Ueberweiſung von 50 Milli⸗ 
onen Mark an die Provinzialverbände zur Ver⸗ 


handlung gelangen. Betreffs der konſervativen falls, wie erwähnt, die Meldung überhaupt von Ausland 
Interpellation über das Fleiſchbeſchaugeſetz iſt ihm ſtammt — als daß Oberſt Dalgetty ſeine 5 
dagegen bisher von den Interpellanten der Wunſch, Stellungen vor Wepener halte, dann aber geht Rußland 


fie auf die Tagesordnung zu ſetzen, nicht ge⸗ 
äußert worden. In der zweiten Woche wird 
die Gemeindewahlrechts vorlage 
zur Verhandlung gelangen und dürfte längere 
Zeit in Anſpruch nehmen. Der weitere Verlauf 
der Seſſion wird weſentlich davon abhängen, 
wie raſch die kommiſſariſchen Beratungen über 
die Warenhausſteuer, den Geſetzentwurf 
über den Ausbau und die Unterhaltung 
der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe und den Geſetz— 
entwurf über die Zwangserziehung zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht werden können. Der Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Warenhausſteuer hat 
in der betreffenden Kommiſſion zwar bereits die 
erſte Leſung paſſirt, aber das Ergebnis der 
Beratung iſt ein ſolches, daß die Kommiſſion, 
wenn anders fie nicht pro nihilo gearbeitet 
haben will, ganz von vorne anfangen muß. Die 
erſte Sitzung der Kommiſſion für die ſchleſiſchen 
Gebirgsflüſſe iſt für den 30. d. Mts. anberaumt. 
Jedenfalls reicht der vorliegende Beratungsſtoff 
kaum aus für die 32 Arbeitstage, welche zwiſchen 
dem 24. April und Pfingſten liegen. 

„Kein Fleiſchwucher, keine Flotte!“ 
Dieſe Parole iſt in einer Verſammlung des 
Bundes der Landwirte in Mörs in unverhüll⸗ 
teſter Nacktheit (die ſittenreinen und lex Heinze⸗ 
ſchwärmenden Agrarier mögen das ihr zartes 
Schamgefühl gröblich verletzende Wort verzeihen) 
proklamirt worden. Herr Dr. Diederich Hahn, 
der Rector magnificus der agrariſchen Redner⸗ 
Akademie, war auch dabei und konſtatirte die 
Abneigung gegen die „gräßlichen“ Flottenaus⸗ 
gaben. 

Der Haustheolage des Organs des 
Bundes der Landwirte beginnt ſeine zweite Char⸗ 
freitagspredigt alſo: 

„Die auri sacra fames, die unſelige 
Sucht nach Reichtum gewinnt immer mehr 
an Herrſchaft. Der Frucht der ehrlichen 
Arbeit haftet Segen an, und wir werden 
ſelten oder nie die Beobachtung machen, daß 
ein Mann, der durch raſtloſen Fleiß 
allmählich zu Wohlſtand gelangt, ſittlich 
verdorben wird. Die Arbeit hindert ihn 
daran. Der Fluch des Goldes trifft haupt⸗ 
jächlich diejenigen, welche ſich den Reichtum 
nicht durch Arbeit, ſondern durch Spekn⸗ 
lation und mehr oder minder un⸗ 
ſaubere Mittel erworben haben.“ 

Es iſt hübſch von dem Manne, daß er dem 
Agrariertum, welches durch Liebesgaben auf 
Koſten der Allgemeinheit und durch rückſichtsloſen 
Nahrungsmittelwucher Reichtum gewinnen will, 
rückſichtslos einen Spiegel vorhält. Mit der 
ſittlichen Verderbnis aber iſt offenbar die faule 
Frucht des dem kraſſeſten Egoismus und der 
wüſteſten Verſchwendung huldigenden „harmloſen“ 
Pinke⸗Adels gemeint, dem es bequemer iſt, durch 
das Jeu die Mittel zum „ſtandesgemäßen“ Leben 
zu gewinnen, als durch ehrliche Arbeit. 


es weiter: „Das Rouxville⸗Kommando 
hat die Stadt beſetzt.“ 

Engliſche Truppenabteilungen nennen ſich 
Bataillon, Regiment, Brigade oder Diviſion; ein 
„Kommando“ iſt alſo Heeresmacht der 
Buren, und da dieſe Rouxville beſetzt halten, 
ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß eines ihrer 
dortigen Kommandos Wepener genommen 
hat. Die gewollte Unklarheit des Ausdruckes 
kann daher Niemanden über den Stand der 
Dinge täuſchen, der nicht getäuſcht werden will, 
zum Ueberfluß aber meldet auch ein anderes 
Telegramm deutlicher: „Die Kolonne des Oberſten 
Dalgetty hat Wepener geräumt. Die Stadt 
wurde alsdann von den Buren aus Roux⸗ 
ville beſetzt.“ 

Das alſo iſt des engliſchen Verlegenheits⸗ 
Rebus einfache Löſung. 

Von der Etappenbaſis der engliſchen 
Hauptarmee gehen zur ſelben Stunde folgende 
Hiobspoſten ein: 

Smithfield wurde am 13. von den 
Buren wieder beſetzt. Die Engländer 
zogen ſich nach Aliwal North zurück. Dort 
aber wurde die Beſchießung fortgeſetzt. Die 
Buren ſtellten einige weitere Geſchütze auf. 

General Brabant ſcheint dem Oberſten 
Dalgetty zu Hilfe zu eilen und die Buren 
wieder aus Wepener vertreiben zu wollen, 
denn er ging am Sonnabend mit dem Haupt⸗ 
quartier und ſämtlichen berittenen Truppen nach 
Rouxville ab, welches kürzlich das nach Wepener 
gegangene Burenkommando verlaſſen hat. 

Und endlich melden „Daily News“ aus 
Kapſtadt vom 12. d. M.: Die Haltung 
der holländiſchen Farmer in den ſüd⸗ 
weſtlichen Diſtrikten, namentlich in Swellendam 
und Caledon, ruft ernſte Befürchtungen hervor. 
Ein angeſehener holländiſcher Farmer erklärte, 
die Mehrheit der Holländer in feinem Diſtrikt 
warte nur auf den zur Erhebung geeigneten 
Moment; er allein habe Mauſergewehre und 
Munition für 500 Mann. 

Nicht minder trübſelig ſieht es auf dem ö ſt⸗ 
lichen Kriegsſchauplatze aus. 

General Buller iſt bei Elandslaagte 
ordentlich „verbullert“ worden, konnte daher 
feine Stellungen daſelbſt nicht be⸗ 
haupten und mußte ſich, wie wir bereits am 
14. meldeten, auf Ladyſmith zurückziehen. 

Und bei alledem träumt wan in London von 
des Lord Roberts baldigem Vormarſche! Die 
Zeitungen erzählen: 

Nach Meldungen aus Bloemfontein wird 
Lord Roberts Ende nächſte Woche ſeinen Vor⸗ 
marſch antreten; ſeine Streitkräfte ſollen 80 000 
Mann betragen. 

„Sollen“ iſt ſchön geſagt. Wo ſie herge⸗ 
kommen find, werden die Verbreiter dieſer Troſt⸗ 
nachricht ſelbſt nicht wiſſen, aber es macht ſich 
ſchön und hilft über den Augenblicksjammer 
wenigſtens denen hinweg, die „nicht alle werden“. 
Deren Zahl ſcheint in London recht groß zu 
fein, was durch die rieſige Einwohnerzahl einiger- 
maßen erklärlich wird. 

Von den Sympathien aller Völker be⸗ 
gleitet, aber von keinem Staate unterſtützt — 
denn die Reſolutionen im Senate der Vereinigten 
Staaten ſind wohl nur als Wahlmanöver zu 
betrachten — haben die Buren im Vertrauen auf 
Gott und ihr gutes Recht ſich zu neuen Thaten 
emporgerafft. Der ſiegreichen aber erfolgloſen 
ſtarren Defenſive entſagend, haben ſie nunmehr 
die ſtrategiſche auch mit der taktiſchen 
Offenſive verbunden, und die füngſt 
errungenen Erfolge werden mit Recht ihre Herzen 
mit Freude und der frohen Zuverſicht erfüllen, 
daß das eben begangene Oſterfeſt auch ihnen 
neue Hoffnung bedeutet zu einem endlichen, 
befreienden, erlöſenden Frieden! 

* ’k 


Der Kaiſer und die Kaiſerin find mit den 
Großfürſtinnen-Töchtern am Sonnabend Vor⸗ 
mittag 11 Uhr in Moskau eingetroffen und 
wurden vom Großfürſten und der Großfürſtin 
Sergius, dem Großfürſten Konſtantin Konſtan⸗ 
tinowitſch, hohen Würdenträgern, ſowie von 
Vertretern des Adels und der Stadtverwaltung 
empfangen. Auf der Fahrt vom Bahnhofe zum 
Kreml wurden die Majeſtäten an allen auf dem 
Wege gelegenen Kirchen von der Geiſtlichkeit 
begrüßt, während alle Glocken läuteten. An 
der Muttergotteskirche nahm das Kaiſerliche 
Paar aus der Hand des Biſchofs Neſtor, 
welcher ſie mit Kreuz und Weihwaſſer begrüßte, 
ein Heiligenbild entgegen. Auf dem ganzen 
Wege wurden den Majeftäten von einer dicht⸗ 
gedrängten Volksmenge begeiſterte Ovationen 
dargebracht. 

Aus Moskau wird gemeldet: Das Gerücht 
erhält ſich, daß der Zar ein Ultimatum (2) an 
England richten wird. Seine Reiſe ſoll be⸗ 
zwecken, einen Angriff auf Herat und Kabul 
einzuleiten, wenn Englaud in Südafrika keinen 
annehmbaren Frieden bewilligt. (Es dürfte ſich 
leider nur um eine fromme Hoffnung han⸗ 
deln. D. Red.) a 

Oeſterreich⸗Ungaru. 

Die Oſternummer des „Neuen Wiener 
Journals“ enthält ein hochintereſſantes Inter⸗ 
view mit dem öſterreichiſchen Miniſterpräfidenten 
v. Körver. Der Miniſterpräſident ſagt, er ſei 
nicht Optimiſt genug, um zu glauben, daß die 
nächſte Reichsratsſeſſion glatt verlaufen 
werde, doch halte er die Situation nicht für ver⸗ 
zweifelt. Die Regierung woll die Löſung 
des Sprachenkonfliktes, aber nur im 
beiderſeitigen Einverſtänduiſſe, denn der Ver⸗ 
ordnungsweg werde von Deutſchen und Tſchechen 
perhorreszirt. Die Regierung werde dem Reichs⸗ 


geſetz vorlegen, falls die Ausgleichskonferenzen 
reſultatlos verlaufen ſollten. 
a Italien. 

Die „Tribuna“ ſieht der Berliner Kaiſerbe⸗ 
gegnung mit großer Beſorgnis entgegen 
wegen der eventuellen Rückwirkungen auf 
Italiens Machtſphäre im Mittelmeer. 
Das Blatt will von einem aus Berlin zurüd- 
gekehrten Diplomaten erfahren haben (Dieſe An⸗ 
ſpielung auf Graf Lanza iſt offenbar vollkommen 
unglaubwürdig. D. Red.), daß angeſichts der 
erwarteten Eventualitäten auf dem Balkan 
Oſterreich auf der Berliner Zuſammenkunft die 
Beſetzung von Albanien zugeſtanden werde, wo⸗ 
mit die öſterreichiſche Vorherrſchaft auf dem 
Adriatiſchen Meere eutſchieden ſei. Frankreich in 
Biſerta vor Sicilien, Oeſterreich in Durazzo vor 
Tarent, wo bleibe da Italien und ſein 
vom Dreibund garantirtes Gleich- 
gewicht im Mittelmeer? Durch ſeine eigenen 
politiſchen Freunde werde Italien allmählich 
erſtickt. 


Der Krieg in Hüdafrika. 

Die Oſterglocken erklangen auch in Transvaal, 
im Oranjefreiſtaat, in Natal und in der Kap⸗ 
kolonie, aber ſie läuteten über einem Gefilde der 
Zerſtörung, voller Leichen und Sterbenden. Sechs 
Monate ſchon dauert der erbitterte 
Krieg, viele Buren wie Engländer haben bereits 
Leben, Geſundheit oder Freiheit einbüßen müſſen, 
und noch iſt lange kein Ende abzuſehen. Im 
ganzen Lande lauern die Mauſergewehre, warten 
die Lydditgeſchoſſe auf neue Opfer, fürwahr ein 
erſchütterndes Schauſpiel. Auch heute kann noch 
niemand ſagen, ob die engliſche Weltmacht den 
Kampf gegen ein kleines, um ſeine Freiheit rin⸗ 
gendes, tapferes Volk wirklich wird zu Ende 
führen können. Vorläufig iſt ihm ja das Kriegs⸗ 
glück wieder hold, denn eine 

Blumenleſe engliſcher Mißerfolge 
bietet die letzte Berichterſtattung aus Südafrika. 
Mit Bloemfontein allerdings ſcheint irgend welche 
Verbindung wiederhergeſtellt zu ſein, wenn etliche 
Notizen, die aus dem Roberts'ſchen Hauptquartier 
datiert ſind, wirklich von dort und aus den an⸗ 
gegebenen Tagen ſtammen. Die bisherige Art 
der Berichterſtattung rechtfertigt jedes Mißtrauen. 
Aber im übrigen ſteht es auf allen Punkten 
gleich ſchlecht. Wir wollen ſie von Weſten nach 
Oſten Revue paſſieren laſſen. 

Ob Mafeking gefallen iſt, weiß man 
nicht, jedenfalls aber iſt ſeine Lage völlig hoff⸗ 
nungslos, Hunger und Krankheit, ſowie endlich 
die Ausſichtsloſigkeit jedes Entſatzes laſſen ſeine 
Tage gezählt ſein. 8 


Portugal. 

Mit Ausnahme der Fortſchritts-Partei erhebt 
das ganze Volk Einſpruch gegen den 
Bruch der Neutralität durch die Re⸗ 
gierung. Die Depeſchen, die ſich auf die Volks⸗ 
ſtimmung beziehen, werden auf das ſtrengſte 
cenſurirt. Eine von der Volkspartei an den 
Vertreter eines der kriegführenden Republiken ge⸗ 
richtete Proteſt⸗Depeſche wurde zurückgewieſen. 
Die Aufregung im Lande iſt ungeheuer. Die 
Regierungsorgane ſchweigen. 

England. 

General White traf Sonnabend von Kap⸗ 
ſtadt kommend, hier ein um ſich von den Stra⸗ 
pazen der Belagerung in Kimberley zu erholen. 
Die ſtädtiſchen Behörden überreichten ihm eine 
Begrüßungsadreſſe. f N 

Unruhen drohen in Indien, und 
ſie ſind natürlich für England unwillkommen. 
Ausgebrochen iſt der Aufſtand in dem faſt aus⸗ 
ſchließlich von Eingeborenen bewohnten Diſtrikte 
Khanpur. Dort wurden bereits ein Lagerhaus 
und eine Baumwollenmühle von der fanatiſirten 
Bevölkerung zerſtört. Eine Abteilung Truppen 
hat dann blutige Arbeit vollbracht, 10 Perſonen 
wurden getötet, 5 Polizeibeamte wurden durch 
die Anführer niedergemacht und in das brennende 
Lagerhaus geworfen. Die Ruhe iſt wieder her⸗ 
geſtellt, aber alle Arbeit ruht und die Be⸗ 
völkerung zeigt eine feindliche Haltung. 
Freiwillige Lokaltruppen patrouilliren die Stadt 
ab und bewachen die Mühlen und Fabriken. — 


* 
Eronje in St. Helena. 

Der „Löwe von Transvaal“, der bei Paarde⸗ 
berg, einem widrigen Geſchick nach langem 
Sträuben erliegend, Gefangener der Engländer 
wurde, iſt auf dem denkwürdigen Felſeneiland 
eingetroffen, wo der große Corſe Napoleon 1. 
von 1815 bis 1821 ebenfalls in engliſcher Haft 
ſeinen Lebensabend verbrachte. Ueber dieſen 
hiſtoriſch bedeutſamen Vorgang wird aus St. 
Helena vom Sonnabend gemeldet: General 
Er om je, feine Frau und feine 3 Stabsoffiziere 
kamen, begleitet von dem engliſchen Oberſten 
Leeſe, heute Vormittag 11 Uhr hier an. Cronje 
zeigte ſich ruhig, er lächelte freundlich. Viel 


* 


rate ein vollſtändig ausgearbeitetes Sprachen⸗ 1 


In einem von Hungersnot heimgeſuchten und 
von Truppen verhältnißmäßig entblößten Lande 
it "das Vorkommniß jedenfalls nicht leicht zu 
nehmen. 

Bulgarien. 


Gegenüber verſchiedenartigen Nachrichten der 
Preſſe wird von zuſtändiger Seite verſichert, daß 
der Aufenthalt des Fürſten Ferdinand in San 
Remo dem Beſuche ſeiner Familie gilt, mit 
welcher der Fürſt demnächſt nach Sofia zurück⸗ 


kehren wird. 
Perſien. 


Wie die „Times“ aus Teheran vom 13 ds. 

Mts. meldet, hat der Schah ſeine Reife nach 

Europa über Tübris angetreten. Er begiebt ſich 
zunächſt incognito nach Contrexsville, von wo 
aus er offiziell die Hauptſtädte Europas beſuchen 
ward, zuerſt Petersburg. - 


7 Provinzielles. 


kHonitz, 14. April. In der Ernſt Winter 
ſchen Mordſache will es nicht gelingen, Jemanden 
ausfindig zu machen, der ähnliche, wie die zum 
Einpacken verwendete Lederpappe (Packpapier) 
jemals in Konitz geſehen hat. Der Mönchſee 
iſt bereits ganz erheblich von ſeinen Ufern 
zurückgetreten. Geſtern fand wieder eine Ab⸗ 
ſuchung des See's und des angrenzenden Ge⸗ 
ländes durch Bürgermeiſter Deditius, Kriminal⸗ 
kommiſſar Wehr, Stadtbaumeiſter Hampel und 
Polizeikommiſſar Block in Gegenwart des Vaters 
des Ermordeten, Bauunternehmers Johann 
Winter aus Prechlau, ſtatt, jedoch ergebnislos. 
Ein der Kriminalpolizei übergebener, an Herrn 
Winter in Prechlau gerichteter Brief, datirt 
Graudenz, den 5. April 1900, in welchem 
direkt darauf hingewieſen wird, daß ſowohl die 
Leichenteile des Ermordeten, als auch die Mord⸗ 


rr 


werkzeuge ſich einen Meter tief unter dem Altar 
der Synagoge () befänden, konnte, weil 
„anonym“, behördlicherſeiſs nicht berückſichtigt 
und deshalb den Eltern des Ermordeten zurück⸗ 
gegeben werden. Wie weit der Volksaberglaube 
geht, beweiſt folgender Fall, der ſich geſtern hier 
zutrug. Auf dem Fuhrwerk eines Beſitzers aus 
Rittel waren die Almoſenempfänger Albert und 
Eva geb. Kunter Andres'ſchen Eheleute eigens 
nach Konitz gekommen, um mit einem in ihrem 
Beſitz befindlichen angeblichen „Erbſchlüſſel“ und 
Erbbuche“ kund zu thun, „wer der Mörder“ 
i. Einer der angeſehenſten Bürger deſſen 
A Name leider ſchon zuerſt in dieſer Mordgeſchichte 

gel nnt iſt, wurde benachrichtigt und kam ſelbſt 
i als das Andres'ſche Ehepaar gerade 
ſeinen Namen in der ſchmutzigſter Weiſe 
it der Mordthat in Zuſammenhang brachte. 
Auf Veranlaſſung der empörten Zuſchauer er⸗ 


eernt von der Stadt belegenen Reſtaurations⸗ 
bbkale „Neu⸗Amerika“ ein Polizeiſergeant und 
beſchlagnahmte zur Verhütung weiteren groben 
unfugs die „Reliquie.“ Die beim Kaufmann 
M. Zander beſchlagnahmten Menſchenknochen 
( ein Sohn des Herrn Z. iſt Mediziner —) 
rühren von einem alten Skelett her. 
N Marienwerder, 14. April. Ein koſtbares 
Geſchenk hat unſer Dom zum Oſterfeſte von 
des hieſigen Miſſionsvereine erhalten, beſtehend 
in einer weißen ejtbekleidung für Altar und 
Kanzel, ganz in Gold und Seide geſtickt. 
— nieſenburg, 14. April. Vor einiger Zeit 
ſtarb die Ehefrau des Arbeiters L. in Gunthen 
und ließ den Mann mit mehreren noch uner⸗ 
zogenen Kindern zurück. Der Schmerz über dieſen 
Verluſt wurde dem Manne zur Veranlaſſung, 
daß er in einer Anwandlung von Tiefſinn feinem 
Leben durch Erhängen ein Ende machte. 
P. ß ⁵² TE Dr ⁵˙ 12 ‚ TE mer 


Lokales. 

Thorn, den 17. April 1900. 

5 — Für das Kaiſer Wilhelm⸗denkmal find 
vom Mozartverein 363 Mk. als Reinertrag aus 
der Konzertaufführung abgeliefert worden. 

5 — perſonalien. Ernannt find: a) zum 

Waſſerbauinſpektor: Regierungsbaumeiſter Flebbe 

in Danzig, b) zum Landbauinſpektor: Regierungs- 

baumeiſter Bode in Thorn. 

— perſonalien aus dem Landkreiſe Thorn. 
Der Königliche Oberamtmann Höltzel in Kun⸗ 
zendorf zum Amtsvorſteher des Bezirks Kunzen⸗ 
dorf auf weitere 6 Jahre ernannt worden. — 
Beſtätigt ſind der Kaſerneninſpektor Ohle zum 
Gutsvorſteher - Stellvertreter für den Gutsbezirk 
Fuß⸗Artillerie⸗Schießplatz Thorn, der Schulvor⸗ 
ſtsher, Beſitzer Wilhelm Blenkle in Biſchöfl. 
Papau zum Schulkaſſenrendauten für die dortige 
Schule, die Bauunternehmer Areykowski und 
(Straſchewski in Mocker zu Schulvorſtehern 
für die dortige Schule, der Beſitzer Guſtav 


Gemeinde Neubruch. 
— deutſche Colonialgeſellſchaft Abteilung 
Chorn. 


0 
1 
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10. Dez. 


afrika” ſprechen. 


ſchien aber bald in dem etwa 20 Minuten ent⸗⸗ 


Zittlau aus Neubruch als Schöffen für die 


Der letzte Vortragsabend mit Damen 
in dieſer Saiſon findet am 23. April abends 
8 Uhr im Roten Saale des Artushofes ſtatt. 
Herr Profeſſor Dr. Dove, der von ſeinem am 
1898 in der Abteilung gehaltenem 
Vortrage her bei unſern Mitgliedern in beſtem 
Andenken ſteht, wird über ein noch immer aktu⸗ 
elles Thema: „Engliſch und Holländiſch⸗-Süd⸗ 


— das Spezialitätentheater im Schützen⸗ 
hauſe war an beiden Feiertagen ſehr gut beſucht. 
Die Leiſtungen waren teilweiſe ſehr gute, was 
namentlich von dem Gentlemen-Jongleur und dem 
Humoriſten gilt. Erſterer hatte das Publikum 
bald durch die verblüffende Sicherheit ſeiner 
Arbeit für ſich gewonnen, der Humoriſt hatte ein 
reichhaltiges Repertoir zu ſeiner Verfügung. Der 
Turner Mr. Fred iſt hier ſchon bekannt. Viel 
Amüſement bereitete auch die komiſche Zauber⸗ 
foiree und Mr. Rollon mit ſeinen achtungs⸗ 
werthen Hundedreſſuren. Bedauerlich iſt nur, 
daß die beiden Chanſonetten ſich an Güte mit 
dem übrigen Programm nicht meſſen können; 
ſie fielen bei dem größten Teil des Publikums 
ab. Im Uebrigen ſind die Darbietungen des 
Enſembles recht ſehenswert. Heute Abend ſoll 
noch eine dritte Vorſtellung ſtattfinden. 

— dieſer Tage war in verſchiedenen weſt⸗ 
preußiſchen Blättern eine Korreſpondenz aus 
Thorn zu finden, wonach vor der hieſigen 
Synagoge zwei jüdiſche Männer es verſucht 
haben ſollen, einen Knaben in das Gebäude 
hineinzuzerren. Es wurde dies unter der Ver⸗ 
dächtigung mitgeteilt, es habe ſich dabei um einen 
Ritualmordverſuch gehandelt. Wir wollten, um 
eine wahrſcheinliche grundloſe Erregung der Be⸗ 
völkerung zu vermeiden, abſichtlich von der Affäre 
nicht eher Erwähnung thun, bis die 
eingeleitete Unterſuchung den Fall aufgeklärt 
habe. Wie wir hören, hat ſofort nach dem Be⸗ 
kanntwerden der Angelegenheit der hieſige Syn a⸗ 
gogenvorſtand den Beſchluß gefaßt, 
die Polizeiverwaltung um die ſtrengſte Unter⸗ 
ſuchung des Falles zu erſuchen. Herr Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten hat dieſem Erſuchen 
ſtattgegeben und die Unterſuchung ſelbſt in die 
Hand genommen; dieſelbe dürfte kurz vor dem 
Abſchluß ſtehen. Wir werden, ſobald Aufklärung 
in dieſer Angelegenheit erfolgt iſt, das Ergebnis 
mitteilen. 

— Ueberfahren und getötet wurde geſtern 
Abend gegen 7 Uhr durch die elektriſche Straßen- 
bahn auf dem Neuſtädtiſchen Markt ein kleines 
Hündchen. 

— die Treppe von der Eiſenbahnbrücke zur 
Bazarkämpe iſt wieder in Ordnung gebracht. 
Herr Oberförſter Lüpkes veranlaßte für den Ver⸗ 
ſchönerungsverein die Reparatur. Auch die Er⸗ 
ſetzung der durch Bubenhand zerſtörten Papier⸗ 
körbe iſt angeordnet. 

— Verhaftet wurden an den beiden Feier⸗ 
tagen zuſammen 6 Perſonen wegen Trunkenheit. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens, 


Petersburg, 15. April. Der Chef der 
Kreditkanzlei im Finanzminiſterium Maleſchewski 
lud geſtern Abend die hieſigen Bankiers und 
Bankdirektoren zu einer Beſprechung ein und 
teilte ihnen amtlich im Auftrage des Finanzmi⸗ 
niſters mit, daß alle Gerüchte über eine un⸗ 
günſtige Geſtaltung der politiſchen Lage 
oder bevorſtehende wichtige Entſcheid⸗ 
ungen, wie ſolche in letzter Zeit durch Stadt⸗ 
klatſch und einzelne ausländiſche Korreſpondenten 
kolportiert ſeien, abſolut unbegründet ſeien. 
Der beſte Beweis dafür wäre, daß der Miniſter 
des Auswärtigen nicht einmal nach Moskau mit⸗ 
gereiſt ſei. b 

Paris, 16. April. Die Ausſtellung 
war geſtern überaus zahlreich beſucht. 
Man ſchätzt die Zahl der Beſucher auf 225 000 
bis 250 000. Ueberall herrſchte die größte 
Ordnung. An den Gebäuden der fremden 
Nationen wird rüſtig weitergebaut, ſo daß ihre 
Vollendung bald zu erwarten iſt. In den 
Straßen von Paris wogt eine feſtlich geſtimmte 
Menge. Das Wetter war herrlich. Ein ernſt⸗ 
licher Zwiſchenfall iſt bisher nicht vorgekommen. 
Auch heute iſt der Beſuch ebenſo ſtark. 

Paris, 16. April. In der vergangenen 
Nacht drangen mehrere Individuen in die 
Kirche von Aubervilliers, raubten die 
Kirchenkaſſe, die Meßgefäße und andere 
wertvolle Gegenſtände und legten an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen Feuer. Die Kirche iſt 
faſt vollſtändig zerjtört. Bei den Löſchungs⸗ 
arbeiten wurde ein Feuerwehrmann erheblich verletzt. 

Haag, 16. April. Die Sonder⸗Ge⸗ 
ſandtſchaft der Burenrepubliken 
iſt geſtern in Begleitung des Geſandten Dr. 
Leyds hier eingetroffen und am Bahnhofe von 
einer zahlreichen Menſchenmenge mit Hochrufen 
auf die Buren empfangen worden. Die Dauer 
des hieſigen Aufenthalts der Miſſion iſt un⸗ 
beſtimmt. Der Führer der Sondergeſandtſchaft 
der Burenrepubliken Fiſcher ſtattete heute Vor⸗ 
mittag dem Premierminiſter des Niederländiſchen 
Kabinets Pierſon einen Beſuch ab, bei welchem 
der Gefandte Dr. Leyds zugegen war. Geſtern 
Abend wohnte die Geſandtſchaft dem Gottes⸗ 
dienſte in der Großen Kirche bei. Heute Nach⸗ 
mittag beſuchte die Sondergeſandtſchaft der Süd⸗ 
afrikaniſchen Republiken noch den Miniſter des 
Aeußeren de Beaufort und andere Perſönlich⸗ 
keiten. Beim Verlaſſen des Hotels wurde die 
Geſandtſchaft von der Menge lebhaft begrüßt. 

London, 16. April. Die Blätter ver⸗ 
öffentlichen ein Telegramm aus Bloemfon⸗ 
7 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich.[tein vom 14. d. Mts., demzufolge eine Pa⸗ 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn trouille des Royal Iriſh Regiments, bei der ſich 
3,60 Meter. N 5 lauch Lord Roß lyn befand, gefangen 
Gh genommen worden iſt. Lord Roßlyn wurde 
nach Kroonſtad gebracht. 

Die „Times“ meldet aus Bloemfontein vom 
14. d. Mts., durch den Nachrichtendienſt ſei be⸗ 
kannt geworden, daß Präſident Krüger in 
Brandfort geweſen ſei und auch kürzlich 
im Süden ſich aufgehalten habe. Dieſe unab⸗ 
läſſige Thätigkeit Krüger's ſcheine eine bedeutſame 
Notwendigkeit geworden zu ſein. 

Brandford, 13. April. Die Komman⸗ 
danten Petrus und de Wet ſind, wie be⸗ 
richtet wird, mit engl. Truppen in ein Gefecht 
gekommen, welche von Bloemfontein zur Unter⸗ 
ſtützung des Generals Brabant abgegangen 
waren. Sämmtliche fremde Militärattaches be⸗ 
finden ſich jetzt in Brandford. 

Pretoria, 14. April. Eine amtliche 
Meldung beſagt, daß Gefecht bei Wepe⸗ 
ner dauert noch an. Die Buren erbeu⸗ 
teten über 500 Schlachtochſen ſowie Pferde 
und Maultiere. General Froneman hat 
wie berichtet wird, eine britiſche Truppen⸗ 
abteilung geſchlagen; die Truppenab⸗ 
teilung floh in der Richtung auf Wolwer⸗ 
poort, anſcheinend über den Drangeriver. 

Bloemfontein, 15. April. Eine Streit- 
macht mit 60 Wagen, welche ſich zur Ver⸗ 
ſtärkung der Buren vor Wepener begiebt, 
iſt gegenwärtig in der Nähe von Dewetsdorp; 
dies müſſe die Ereigniſſe beſchleunigen. 

Warrenton, 15. April. Der Beſitzer von 
Diamantminen Frank Smith wurde, als er aus 
Barkly Weit fuhr, von Buren gefangen ge⸗ 
nommen. 

Ladyſmith, 15. April. Eingeborene 
Kundſchafter berichteten, die Buren aus dem 
Elandslaagte⸗Diſtrikt hätten ſich über die Big⸗ 
garsberge zurückgezogen. Einer Buren⸗ 
abteilung von Jaggersfarm bei Waſchbank 
ſei es gelungen, drei Kohlengruben in 
der Nähe von Weſſelsnek durch Dynamit 
zu zerſtören. 

St. Helena, 15. April. Reuters Bureau 
meldet: Ob ſerſt Schiel und zwei andere 
Gefangene gaben geſtern einem Schiffer Geld, 
damit er einen Brief auf den holländiſchen 
Kreuzer trage. Der Schiffer irrte ſich jedoch und 
brachte den Brief nach dem engliſchen Kreuzer 
„Niobe“. Schiel und die beiden anderen Ge— 
fangenen verſuchten am Abend zu ent⸗ 
fliehen, wurden aber verhaftet. In den 
Taſchen von Schiel wurde ein großes Meſſer 
gefunden. Heute Nachmittag wurde Schiel mit 
mit ſeinen Genoſſen gelandet und unter Be⸗ 
deckung nach der Citadelle gebracht. 


Neueſle Nachrichten. 


Berlin, 16. April. Heute Vormittag um 
11 Uhr hatte die von Hauptmann d. L. Fred⸗ 
mann geleitete Berlin Jugendwehr mit 
Spandauer Corps die Ehre der Kai⸗ 
ſerin durch Gen. Adj. General der Infanterie 
von Werder auf dem großen Schloßhof vorge— 
ſtellt zu werden. Die Wehr hatte mit der Muſik 
in Linie Aufſtellung genommen, hinter der Front 
eine kleine Sanitätsabtheilung und eine Sektion 
der neugebildeten Jugend⸗Seewehr mit ihren Ma⸗ 
troſenkragen. Die Kaiſerin erſchien mit der Prin⸗ 
zeſſin Feodora v. Schleswig⸗Holſtein, dem Prinzen 
Joachim und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe im 
offenen Wagen von kleinen Schloßhof her, der 
Kronprinz und die Prinzen Eitel Friedrich Adalbert, 
Auguſt Wilhelm und Oskar betraten zu Fuß 
den Schloßhof. Der Kaiſer erſchien an einem 
Fenſter des erſten Stockes. Unter den Klängen 
des Präſentiermarſches fuhr die Kaiſerin die Front 
ab und hielt dann vor dem Portal zum zweiten 
Hof, während die Prinzen neben den Wagen 
traten. Hierauf machte die Wehr Parademarſch 
in Sektionen und in Zügen. Die Kaiſerin ließ 
ſich ſodann einzelne der jungen Leute vorſtellen 
und reichte ihnen die Hand, worauf fie noch⸗ 
mals die Front abfuhr. Nach einem laut ſchal⸗ 
ſenden dreifachen Hoch und nach dem die Kapelle 
„Heil Dir im Siegerkranz“ intonirt hatte, rückten 
die Jugendwehr unter klingendem Spiel ab. 

Moskau, 16. April. Geſtern, am Feſt⸗ 
tage des Einzugs Chriſti in Jeruſalem, wohnten 
der Kaiſer und die Kaiſerin dem Gottesdienſte 
in der Uspenski⸗Kathedrale bei. Vor dem Ein⸗ 
gang zur Kathedrale war die Geiſtlichkeit mit 
dem Metropoliten Wladimir zum Empfange auf⸗ 
geſtellt. Als das Kaiſerpaar die Säle des Kreml 
durchſchritt, überreichte das Stadthaupt Salz und 
Brod und hielt dabei eine Anſprache, auf welche 
der Kaiſer erwiderte, er danke für den ihm ge⸗ 
wordenen Empfang. Die Kaiſerin und er ſeien 
glücklich, gemeinſchaftlich mit den Glückwünſchenden 
die Charwoche in dem teuren Moskau ver⸗ 
bringen und das Oſterfeſt begehen zu können. 
Nach dem Gottesdienſte begab ſich das Kaiſer⸗ 
paar unter dem Geläute der Glocken nach dem 
Tſchadowo ⸗Kloſter, woſelbſt fie den dort be⸗ 
findlichen Reliquien ihre Ehrfurcht erwieſen. Von 
da begaben ſich die Herrſchaften nach dem Ni⸗ 
kolai⸗Palais und dann zurück nach dem Kreml. 
Die Bevölkerung der Stadt befindet ſich in ge⸗ 
hobener Stimmung, überall herrſcht Begeiſterung 
und Freude. 


Warſchau, 16. April. Waſſerſtand geſtern 


2.60, heute 2.39. 


Warſchau, 18. April. Heutiger Waſſer⸗ 


ſtand 2.24 Meter. 


Z ———— p ETEUIERER 
Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, 


übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 
DL Lu 


für Lokales, Provinzielles und den 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Berlin, 17. April. Fonds feſt. 14. April. 
Ruſſiſche Banknoten nicht not. 216,15 
Warſchau 8 Tage 215,90 — 
Oeſterr. Banknoten — 84,55 
Preuß Konſols 3 pet. 86,70 87,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 97,10 97,10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 97,00 96,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pet. 86,30 86,50 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 97,20 97,25 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. II. 83,00 83,00 

do. „ 3½ p&t. do. 93,00 93,40 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 93,70 93,70 

0 „ 4 pct. 100,60 100,60 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,60 97,60 
Türk. Anleihe O. 27,05 27,10 
Italien. Rente 4 pCt. 94,80 94,75 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 80,60 80,75 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 190,75 191,25 
Gr.⸗Berl. Straßenbahn⸗Aktien 232,7 232,75 
Harpener Bergw.⸗Akt. 244,10 244,40 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,00 125,00 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pet. — — 
Weizen: Mai 150,00 150,50 

5 Juli 154,75 155,00 

1 September — 158,25 

11 loko Newyork Okt. 81 75 Feiert. 
Roggen: Mai 145,50 145,50 

1 Juli 14400 144,00 

9 September 142,0 142,00 
Spiritus: Loto m. 70 M. St. 49,20 49,20 


Wechſel⸗ Diskont 5½ pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 6½ pet. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe 
vom 14. April. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 


Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 


käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 691—759 
129—138 M., inländiſch bunt 682—711 Gr. 
129 —138 M. 

Roggen: inländ. grobkörnig 679—720 Gr. 132 bis 
136 M., tranſito grobkörnig 720 G. 101 M. 
Gerſte: inländiſch große 627—695 Gr. 123 bis 

126 M. b 


ez. 
Hafer: inländiſcher 103—124 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen 4,20 —4,45 M. bez., 
Noggen- 4,52½ M. bez. 


Berliner Schlachtviehmarkt 


vom 14. April. 

(Amtlicher Bericht der Direktion.] Zum Verkauf 
ſtanden: 450 Rinder. Gehandelt und bezahlt wurden 
für 50 Kg. Schlachtgewicht in Mark: Ochſen voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete höchſtens 7 Jahre alt 62—65, 
junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, und ältere ausge⸗ 
mäſtete 56 59, mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 53—55, gering genährte jeden Alters 48 —52. — 
Bullen: höchſten Schlachtwertes 5761, mäßig ge⸗ 
nährte jügere und gut genährte ältere 53—56, gering ge⸗ 
nährte 45-52. Färſen und Kühe: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtswerts, bis zu? Jahren 
52—53; ältere ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 48 
bis 50, mäßig genährte Kühe und Färſen 45—48, gering 
genährte Kühe und Färſen 40— 43. 1305 Kälber: 
feinſte Maſtkälber (Voll⸗Maſt⸗ und beſte Saugkälber 70 
bis 72, mittlere Maſtkälber und gute Saugkälber 63 bis 
68, geringe Saugkälber 55—59, ältere gering genährte 
(Freſſer) 38—39. 6292 Schafe: Maſtlämmer und 
jüngere Maſthammel 58—61, ältere Maſthammel 51 bis 
56, mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
45—49. 4622 Schweine: vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
46, gering entwickelte 42—43, Saſten 40 —42 Mk. 


Schiffs verkehr auf der Weichſel. 

Angekommen find die Schiffer: Jul. Neuleuf, Kahn 
mit 2600 Ztr. Thonerde von Walle nach Wloclawek, 
F. Erxleben, Kahn mit 3400 Ztr. Thonerde von Walle 
nach Wloclawek; J. Salewski, Kahn mit 2200 Zentner 
Kohlen von Danzig nach Zlotterie; F. Jeſiorski, Kahn 
mit 4000 Ztr. Kleie von Warſchau nach Thorn; A. Ra⸗ 
chotzti, Kahn mit 2600 Ztr. Kleie von Warſchau nach 
Thorn; Wl. Kopezynski, 3000 Ztr. Kleie von Warſchau 
nach Thorn; A. Kopezinski, Kahn mit 2800 Ztr. Kleie 
von Warſchau nach Thorn; J. Kalwazinski, Kahn mit 
2000 Ztr. Kleie von Warſchau nach Thorn; H. Schulz, 
Kahn mit 5590 Ztr. Getreide von Plock nach Danzig; 
H. Pfefferkorn, Kahn mit 2800 Ztr. Getreide von Plock 
nach Danzig; J. Jeſiorski, Kahn mit 3000 Ztr. Kleie 
von Warſchau nach Danzig; Kapt. Greiſer, Dampfer 
„Warſchau“ mit 2 Kähnen im Schlepptau Danzig nach 
Warſchau; J. Laskowski, Kahn mit 2600 Ztr. diverſen 
Gütern non Danzig nach Warſchau; P. Zakrocki, Kahn 
mit 2200 Ztr. diverſen Gütern von Danzig nach Thorn. 
— Abgefahren: C. Stengel, Kahn mit 2600 Ztr. Mehl 
von Thorn nach Berlin; Kapt. Klotz, Dampfer „Montwy“ 
mit 2000 Ztr. Getreide von Thorn nach Danzig; Kapt. 
Friedrich, Dampfer „Anna“ mit 3000 Ztr. Rohzucker, 
400 Ztr. Mehl und 18 Faß Spiritus von Thorn nach 
Danzig. — Waſſerſtand: 3,60 Mtr. — Wind⸗ 
richtung: W. 
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SMYRRHOLIN-SEIFE 


Als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 


1 
Q 
Wer sone Ih Aut wende sich an die 
Hohensteiner Seidenweberei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Spezialität: Brautkleider. 


Geſtern früh 6 ½ Uhr jtarb 
nach langem ſchwerem Leiden 
meine liebe Frau u. Mutter 


2 Mathilde, Fleischhacker 


geb. Lewandrowski 
im 46. Lebensjahre. y 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 

Thorn, den 17. April 1900. 


Fleischhacker, 
Magiſtratsbote. 


Die Beerdigung findet 
Donnerſtag, Nachm. 4½ Uhr 
vom ſtädt. Krankenhauſe aus 
ſtatt. 


„In unſer Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 1011 bei der Firma 
Max Marcus jun. in Thorn 
heute eingetragen: 

Das Handelsgeſchäft iſt durch 

Kauf auf den Kaufmann Sally 

Weichmann zu Thorn über⸗ 

gegangen, der daſſelbe unter 

bisheriger Firma fortführt. 

Gleichzeitig iſt das Handels⸗ 
regiſter, Abteilung A unter Nr. 
8 die Firma Max Marcus jun. 
in Thorn und als Inhaber der⸗ 


ſelben der Kaufmann Sally 
Weichmann in Thorn einge⸗ 
tragen. 


Thorn, den 9. April 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Für unſer Waſſerwerk u. Klärwerk 
find für das Haushaltsjahr 1900/1 
durch öffentliche Verdingung 5000 Ctr. 
oberſchleſiſche Keſſelkohlen, Stückkohle 
aus der Mathildengrube zu liefern. 

Schriftliche Angebote auf Grund 
der vom Anbieter anerkannten Be⸗ 
dingungen, welche im Betriebsbureau 
der Waſſerwerks⸗Verwaltung während 
der Dienſtſtunden zur Einſicht aus⸗ 
liegen, ſind bis zum Dienſtag, den 
24. April d. Is., vormittags 10 Uhr 
verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, an die Waſſer⸗ 
werksverwaltung einzureichen. . 

Thorn, den 9. April 1900. 


Der Magiſtrat. 


Pürger⸗Mädchenſchule. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet am mittwoch, den 18. d. M., 
von 9—1 Uhr im Zimmer Nr. 10 
ſtatt. Anfängerinnen haben den Impf⸗ 
ſchein, die evang. auch den Taufſchein 


vorzulegen. Die von andern Schulen |; 


na 


Hilferuf aus Transvaal. 
An Deutſchlands Frauen. 


Seit Monaten durchtobt ein furchtbarer Krieg das unglückliche Südafrika. Die beiden 


ſſüdafrikaniſchen Republiken mit kaum 150 000 Einwohnern haben den Verzweiflungskampf aufge⸗ 
nommen. 


60 Jahren, ja Knaben von 13 und Greiſe von 70 Jahren 
haben die Waffen ergriffen gegen den übermächtigen Feind. Ein Schauspiel, wie es die Welt 
nicht geſehen hat. Glänzende Siege find errungen, aber der ſchwerſte Kampf jteht noch bevor. 
Auch Tauſende von deutſchen Männern — Bürger und Freiwillige — ſtehen im Feld, deutſche 
Treue ihrer zweiten Heimath bewahrend. 

Seit Jahren ſchon leidet das Land unter geſchäftlichen Kriſen. Jetzt ſtockt Handel und 
Verkehr vollkommen. Hunderte von deutſchen Familien ſind ihrer Ernährer beraubt. Unver: 
ſorgte Wittwen und Waiſen trauern um gefallene Gatten und väter. Verwundete ſchmachten 
an pflege. zu Krüppeln geſchoſſeue Männer ſchauen hoffnungslos iu die 

ukunft. 

Und doch ſtehen wir erſt am Anfange namenloſen Elends, denn das Ende des Krieges iſt 
nicht abzuſehen. Die Kräfte des Landes reichen nicht aus, der Noth zu ſteuern. 

Daher wenden wir unterzeichnete deutſche Frauen uns an die Hochherzigkeit unſerer 
Schweſtern: 

ö Füllt uns die hände, helft uns Samariterdienſte thun an unſeren, 
genoſſen. 

Wir ſtehen hier auf der Wacht, umwogt von fremdem Volksthum. Wir ſind die Hüterinnen 
dentſcher Sprache, deutſcher Geſittung, des heiligen Erbes unſerer Väter. Laßt uns nicht auf ver⸗ 
lorenen Poſten ſtehen. Sendet uns Hilfe aus der Heimath. Schließet die Bande feſt, die uns mit 
dem heimiſchen Boden, der Quelle aller Kraft verbinden, Bande der Dankbarkeit und Liebe, die wir 
nie löſen werden. Unſeren Kindern wollen wir es erzählen; wir denken mit Sehnſucht der 
alten Heimath, und ſie denkt an uns. 

Alle deutſchen Zeitungen werden erſucht, dieſem Aufruf ihre Spalten 

Johannesburg, im Januar 1900. 


Deutſcher Süd⸗Afrikaniſcher Frauen⸗hHilfsverein. 
Frau Landdroſt v. Brandis, Ehrenpräſidentin. Frau Landdroſt Dietzsch, Erſte Vorſitzende. 
Frau C. Schürmann, Frau C. Rolfes, Ehrenmitglieder. 
Frau Paſtor Grassmann, Zweite Vorſitzende. 
Frau Dr. Dediow. Fräulein Lienhard. Frau J. Süsskind. Frau Bruns. 
Frau Plinke. Frau W. Jahr. Frau C. B. Schüler. Frau E. E. Plümacher. 
Kuschke. Frau R. Strauss. Frau W. Jahn. 
W. Vogts, Geſchäftsleiter, Poſtfach 99, Johannesburg. 4 


Alle Bürger von 16 bis 


an Eueren Volks⸗ 


zu öffnen. 


Frau Rieker. 
Frau Paſtor 


Die Geſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen Zeitung“ nimmt Spenden gern entgegen, um ſelbe 
alsdann dem oben genannten Frauen-Hilfsverein in Johannesburg zu übermitteln. 


1½ Kilo genügt für 100 Tassen 


Ein _einmallger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für den täglichen "Gebrauch allea 
anderen Getränken vorzuziehen ist. Er Ist nahrhaft, nervenstärkend und stets wohlschmeckend. 
Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkeit und schnelle Bereitungsweise. Van Houtens Cacao 
; vird niemals_lose verkauft, sondern ausschliesslich In den rannten Blechbächsen. ‚Bel lose 
ausgewogenem Cacao bürgt nichts für die gute Qualität. 88 5 S 
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abgehenden Schülerinnen wollen nebit | Rs 
dem Ueberweiſungsſchein die Diktat⸗ 3 


und Aufſatzhefte mitbringen. 


Spill, Rektor. 5 


Schülerwerkſtatt. 


Aufnahme für das Sommerhalb 
jahr Freitag, den 20. d. Mts., Nach 
mittags 5 Uhr in der Werkſtatt. 


Rogozinski. 
Für den 


„Deutschen 
Südafrikanischen Frauen- 


Hilfsyerein“ 


in Johannesburg 
gingen bei unſerer Geſchäftsſtelle ein: 


R. S. 1,00 Mk. 
G. W. 1,00 „ 
J. P. 100% 
O. G. 0,0 „ 
Robert Paeſch 100 


Sammlung 60,50 „ 
Summa 65,00 Mk. 
Weitere Gaben werden entgegen- 

genommen. 

Wir verweiſen auf den im Inſeraten⸗ 
theil enthaltenen „Hilferuf aus Trans⸗ 
“ 


vaal N 2 
Die Geſchäftsſtelle. 
Ein alterthümlicher 


Herrenſchreibtiſch 


iſt zu verkaufen Seglerſtraße 13, I. 
TFT 


Hierzu vorher. 


Ein faſt neuer 


Kinderwagen 

billig zu verk. Brückenſtraße 16, III. 

TTT 

inni kreuzsait., v. 380 M. an, 

Pianns, Gn A 15M. mon. 
Franco A wöch. Probesend. 

M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Guter Ulavierunterricht 


wird erteilt Culmerſtraße 28, II r. 


2 kleine Grundſtücke, 


Moder (Culmer Vorſtadt), Bergſtraße 
9 und 15, ſofort ſehr billig zu verk. 
L. Bock, Chorn, Bacheſtraße 9. 


2 Wohnungen, 


a 3 Zimmer, Entree und Zubehör, 
ſind von ſofort zu vermieten 
Jacobsſtraße 9. 


Nadfahrer-Bilanz 


Vorzügliche Qualität 
Solideſte Arbeit 

Größte Dauerhaftigkeit 
Leichtigkeit und Elaſtizität 


Suna... der beſte Radreifen 


Continental Pneumatie 


CONTINENTAL CAOUTCHOUC & GUTTAPERCHA CO. HANNOVER. 
5 (t 


er 2 1 
neues Bürgerliches Geſetzbuch! Pz 
nebſt Einführungsgeſ⸗ u. Inh.⸗Verzeichn. Gar. vollſt. 2603 8. Größter Maſſen⸗ 
artikel! 1 Poſtpacket enth. 25 Expl. dauerh. brochirt u. beſchnitten a 25 Pf. od. 
22 Expl. dauerh. geb. a 40 Pf. Schwarz & Co. Berlin C. 14, Annenſtraße 29. fees, 


3 2. BE Ih 1 1 9 5 biin Auswahl. 
Großes Lager von Möbelausſtattungen 5 ö e N 


in jeder Holzart Pi 

der Neuzeit entſprechend zu billigſten Sonnenschirmen. 

Reparaturen von Schirmen, Stöcken 

und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen- und Regenſchirmen. 


WiSe 


in Tuben und Gläſern 5 
mehrfach mit Gold⸗ u. Silbermedaillen 
prämiirt, ſeit 10 Jahren als das 


reiſen. 
Beſichtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang. 
— Preisaufſtellungen bereitwilligſt.— 
Trautmann -Chorn. 


ſtärkſte Binde⸗ u. Klebemittel rühmlichſt E 


bekannt, ſomit das vorzüglichſte zum 
Kitten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt 
Anders & Co., Drogenhandlung, 
Philipp Elkan Nachfolger. 


Druck un! Verlag der Buchdruckerei der Tporne 


Neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


r Oſtdeutſchen Zeitung, Wei, m. b. H., Thorn. 


Sinmtiche Schulbücher, 1 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in neuesten Auf- 
lagen und bekannt vorzüglich dauerhaften Leipziger 
Einbänden, empfiehlt die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 


En 
* 


Rudolf Alber 8 Co., Bromberg, 
„ „ Bonbon: und Conſitüren⸗Fabzil. 
Filiale Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 24, 
i empfiehlt: 
Eonfitüren in vorzüglichſter Qualität, Cacao in den be⸗ 
liebteſten u. beſten Marken, Ehocoladen in den berühm⸗ 
teſten Marken, Tafel von 5 Pf. bis 1 Mk., Caffees, ge 
brannte, ausgeſuchte beſte Qualität, von erprobtem Ge⸗ 
ſchmack u. feinſtem Aroma, Thee's von 1,60 bis 8 Mi. 
pro Pfd., Bonbons in ſtets friſcher vorzüglicher Qualität 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


| 


Alber's Brustcaramellen ]] 


Für die Modewaaren⸗ und damen⸗Confeetions⸗Abteilung unſeres 


Geſchäfts ſuchen wir per ſofort oder ſpäter 


einen tüchtigen Verkäufer, 


der mit der Branche vollſtändig vertraut iſt. 
polniſchen Sprache erforderlich. 


Hasse & Comp., Posen. 


Kenntnis der deutſchen und 
˖ 


Junger Mann, ee , 
en 5 125 
ühr. mit allen ae Inſtr. u. Bef. A 1 III. 


, 


Hermann Martin 
- Beute 
— mittwoch. 18: 
Anſtich von 


Löwenbräu- Bock. 


Schützenhaus⸗Thegter 
a Thorn. 
mittwoch, den 18 April 1900: 
Unwiderruflichletztesfuftret 
des hier mit jo großem Erfolg auf⸗ 
genommenen und hier noch nie ge- 
ſehenen 


Spezialitäten⸗ 
Ensembles 


mit vollſtändig neuem Programm. 
Elvira Briselly 
Chanſonette. 
Mr. Kelly, 


Jongleur. 
. { 8 


ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. Gefl. Offerten unt. Z. 74. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Ein Mäülergeſelle 


mit guten Zeugniſſen wird gegen 
hohen Lohn geſucht. Operten sub 

- B. J in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Malergehilfen u. 
Anſtreicher 


finden Beſchäftigung bei G. Jacobi. 


Lehrling 
verlangt Emil Hell, 
Glaſermeiſter, Breiteſtr. 4. 


Aufwärt. z. 16. d. geſ.Strobandſtr. 1711. 


Lehrling 
kann ſich ſofort melden 
J. Sommerfeld, 
Friſeur und Zahntechniker, 
Thorn III, Mellienſtr. 100. 


2 Lehrlinge 


für meine Bau⸗ und Möbeltiſchlerei 
mit Beköſtigung oder auch Koſtgeld 


PR) 


Willy Ruschek - 


von ſofort geſucht. Geſangshumoriſt. | 
M. Mondry, Tuchmacherſtraße. —— 
5 x 3 ir. u. 9 
Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt * e Fi 4% 


eine auf der Schreibmaſchine und in 
Stenographie perfekte 


junge Dame. 
Thorner Dampfmühle. 


Mons. Rollen 
Accrobat an Silberringen. 


Senora Stella Violetta 


Gerson & Co. Coſtüm⸗Soubrette. 8 
Geprüfte Kindergärtnerin Mr. Fred 
geſucht nach Warſchau. engl. Trapez⸗Künſtler 
Coppernieusſtraße 21, I links, 3 
von 10-11 Uhr. Mr. Bobby 


Köchin mit ſeinem dreſſirten Hunde. 

geſucht von Frau Kuntze, Seglerſtr. 21. 

Aufwärterin geſucht Eliſabethſtr. 12. 
ein Aufwartemäöchen 


für den Vorm. geſ. Bacheſtr. 10, II. 


| sehulfr, Aufwartemädehen 


jof. verl. Wo ? jagt die Geſchſt. d. Ztg. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienftag, den 17. April 1900. 


Der Markt war mit Allem jehr- 
gering beſchickt. 


. P⸗ 
Muſik von der Kapelle des Inf.⸗ 
Regts. von Borke. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Preiſe der plätze: im Vorverkauf 
bei Herrn Herrmann. Cigarren⸗ 
handlung und im Reſtaurant des 
Schützenhauſes 1 Platz 80 Pf., Saal⸗ 
platz 60 Pf. An der Abendkaſſe 1. 
Platz 1 Mk., Saalplatz 75 Pf. 


Zum Stricken 


und Anſtricken von Strümpfen 

empfiehlt 9 die mech. Strumpf⸗ 
ſtrickerei . Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtr. 6. 


fe e edes Hühnerauge, Hornhaut und 

Preis. Warze wird in kürzester Zeit 
5 F F durch blosses Ueberpinseln 
Rindfleiich Kilo = 90] 1 — mit d.rühmlichst bekanntes, allein 
Kalbfleiſch 180 1.—. echten Apotheker Radlauer’schen 
Schweinefleiſch 1 — 110 Hühneraugenmittel aus d. Kro- 
Hammelfleiſch e nen-ApothekeinBerlinsicher 
Karpfen e und schmerzlos beseitigt. Das- 
Aale = | selbe besteht aus 10 Gramm reine 
Schleie 2 140.—— 25 % Salieyleollodium-Lösung mi 
Zander == Is Centigramm Hanfextract. Carton 
Hechte 120 — 60 Pf. Depot in d. m. Apoth. u. Drog. 
Breſſen . E 
a „IE. Für die vervolltändigung der 
Maränen E rühjahrs⸗ u. Sommerkleider iſt jetzt 
Karauſchen i die rechte Zeit gekommen. Da iſt es. 
Puten Stück — — — erwünſcht, wenn ſich die alten guten 
Gänſe uc Bezugsquellen in Erinnerung bringen 
ferien Baar fund ihre Dufter anbieten. Das welt 
Hühner, alte Stück 1 500 2] _ betannte Tuch Verſandhaus Conrad 
unge N & Kamberg in Cottbus hat der 
Tauben 8 e heutigen Nummer dieſer Zeitung ſeine 
Butter Kilo 1600 2— Preisliſte und Beſtellkarte wieder bei⸗ 
FE Schock 2160| 2.80 gefügt. Eine Menge von Zeugniſſen 
Kartoffeln Ztr. 220 250 weiſt nach, daß ſeine Zuſagen erfüllt 
Her 325 werden und allgemein befriedigt haben. 
Stroh 2— 2025 Jedenfalls eine ganz erhebliche Er⸗ 

5 ſparniß beim Tuch⸗Einkauf. 
Hierzu eine Beilage.“ 


* 


25 Prozent) zur Einkommenſteuer erhoben werden. 


gekauft. 5 15 a 
7 Rofenberg, 13. April. Geſtern Vormittag 


Beilage zu No. 89 
horner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 18. April 1900. 


nach ſeiner geſchäftlichen Lage bietet niemandem 
die genügende Gewähr für die Zukunft, wenn 
er ſelbſt nichts leiſtet. Die Eltern ſollten daher 
vor allen Dingen bei der Wahl des Berufes die 
Knaben auf ihre Fähigkeiten und Neigungen 
prüfen. Wer Liebe und Begabung für einen Be⸗ 
ruf hat, der wird in ihm auch fortkommen; die 
Eltern aber, die nach eigenen Neigungen, aus 
Eitelkeit oder ſonſt welchen Gründen, die Zu⸗ 
ſunft ihrer Kinder beſtimmen, handeln nicht nur 
pflichtiwidrig, ſondern legen auch unter Um⸗ 
ſtänden den Grund zum Ruin ihres Sprößlings, 
auf den ſie ſo große Hoffnungen geſetzt. Hat 
der Junge Luſt zum Handwerker, ſo wird er in 
ihm auch ſeine Genüge ſinden; nicht zu unter⸗ 
ſchätzen iſt jedoch eine gründliche praktiſche Lehre 
bei einem tüchtigen Meiſter und, ſoweit die vor⸗ 
handenen Mittel dazu reichen, auch eine gründ⸗ 
liche theoretiſche Ausbildung durch Beſuch einer 
Fachſchule. So mit allen Hausmitteln ihrer 
Branche ausgeſtattete Handwerker, oder wie man 
ſie auch nennt, Kunſthandwerker, werden immer 
geſucht ſein und ſind vor allem auch durch keine 
Maſchine zu erſetzen. Wo es gilt Intelliganz 
und einen guten Geſchmack zu vereinen, wird die 
Maſchine wie mit dem denkenden Menſchen kon⸗ 
kurieren. Beim Kaufmann liegt der Wert in 
der gründlichen praktiſchen Lehre, bei ihm iſt 
es Hauptſache zu ſehn wie andere es treiben. 
Der Kaufmann muß vor Allem ſchöpferiſch ver⸗ 
anlagt ſein; unſere Zeit verlangt eben immer 
Neues und wer zuerſt etwas Neues ausbeutet, 
hat den Erfolg. Die dritte große Berufsklaſſe 
iſt die der Landwirte. Auch hier verlangt man 
von dem jungen Nachwuchs ſchon weit mehr als 
vor Jahrzenten von den Alten verlangt wurde. 
Die frühere mechaniſche Arbeit der Hände wird 
jetzt von der Maſchine geleiſtet. Der Menſch 
ſoll lediglich verſtehen, dieſelbe beſtand ausnützen 
zu können. Auch hier iſt der Beſuch einer Fach⸗ 
ſchule nachgerade unerläßlich geworden. Wer 
ſich den gelehrten Berufen widmen will, hat nach 
einer wirklich ebenfalls guten Vorbildung, ledig⸗ 
lich nach ſeiner Neigung hier zu wählen. Hier 
kann man am wenigſten den Maßſtab anlagen, 
wo vordiene ich mehr 2! 


weiſe zu ſeinen Untergebenen. „Mit Herrn 
Staatsanwalt Dr. Holzingen beſprach ich ſoeben, 
daß wir eine hohe Belohnung auf die Ergreifung 
des Thäters ausſetzen. Ich hoffe, meine Herren, 
daß dieſer Betrag von meinen Beamten erworben 
wird — nicht des Geldes, ſondern der Ehre 
wegen — Sie verſtehen.“ 

Herr von Piggelsheim nannte die Summe 
von 1000 Mark. Weindel blinzelte ſeinem 
Privatkollegen bedeutungsvoll zu. 

Nach weiteren umſtändlichen Erhebungen 
ward endlich der Wortlaut der Bekanntmachung 
aufgeſtellt. Mit Hilfe der verſchiedenen Protokolle 
und unter fortgeſetzten perſönlichen Zwiſchenfragen 
an die Zeugen und das Beamtenperſonal kam 
folgender Text zu Stande, den das Beamte nach 
dem Dictat ſofort zu Papier brachten: 

„Am heutigen Dienſtag, kurz nach ſechs Uhr 
früh, iſt Große Bleichen 11 c der Referendar 
Fritz Beyer, Mitinhaber des Privat⸗Detective⸗ 
Inſtituts „Argus“, 32 Jahre alt, in ſeiner 
Wohnung überfallen und ermordet worden. 
Nach der Ermordung verübte der Verbrecher einen 
Einbruch in das Archiv der Firma und be⸗ 
mächtigte ſich des Portemonnaies, der Uhr ꝛc. 
des p. p. Beyer. An einer Beraubung des 
Geldſchrankes ward er durch das Dazwiſchen⸗ 
kommen dritter Perſonen gehindert. Leider gelang 
es dem Verbrecher, in der Dunkelheit zu ent⸗ 
kommen. Das Mordwerkzeug iſt am Thatort 
zurückgeblieben. Es iſt ein Stilett mit einer aus 
beſtem Stahl beſtehenden Klinge, die vorn ſehr 
ſpitz und an beiden Seiten ſcharf iſt, dann, nach 
dem Griffe zu, einen breiten Rücken hat und mit 
einem eleganten ſchwarzen Griff verſehen iſt. 
Der That dringend verdächtig iſt, eine Frauens⸗ 
perſon, die mit einem blauen Sportsanzug 
(Blouſe und faltigem Beinkleid) bekleidet und 
im Beſitz eines ſogenannten Damenrades war, 
auf dem ſie um halb ſieben Uhr von dem Thatort 
nach dem Jungfernſtieg und von da vermutlich 
durch die Aergſtraße entkam. Ihr Alter wird 
auf 20 bis 25 Jahre angegeben. Sie iſt von 
ſchlanker Geſtalt und hat ſchmale Hände Für 
die Ermittelung des Thäters iſt es ferner von 
Bedeutung, daß die Perſon, die den Mord ver⸗ 
übte, in einem kurz nach der That ſtattgefundenen 
Handgemenge ſich ſelbſt an der rechten Hand 
verletzt haben, jedenfalls aber ſtark mit Blut be⸗ 
ſudelt ſein muß. 1000 (eintaufend) Mark Be⸗ 
lohnung ſind für die Ergreifung der Mörderin 
ausgeſetzt. Etwaige Mitteilungen in dieſer 
Angelegenheit ſind ſofort an die Inſpection B 
der IV. Abtheilung der hieſigen Polizei zu 
erſtatten. (gez.) von Piggelsheim. 

Hamburg, Dienſtag, 12. März er.“ 

Ferner ordnete von Piggelsheim an, daß alle 
Eiſenhandlungen von Criminalbeamten aufgeſucht 
und deren Inhaber über den Verkauf von derlei 
Stiletts ausgefragt werden ſollten. Auch gab er 
genaue Maßregeln für die Beobachtung der 
Bahnhöfe, ſowie der Schiffsanlegeſtellen. Der 
Telegraph ſollte nach allen Seiten ſpielen, und 
der Chef der Criminalpolizei verfügte, daß die 
Gaſtwirtſchaften, die Kaffeehäuſer, auch die 
Hafenkneipen, ſowie die Hotels und die Quartiere 
verdächtiger Perſonen abgeſucht und, ſoweit an⸗ 
gängig, weiter beobachtet würden. Schließlich 
beſtimmte er, daß die Leiche des Ermordeten 
Nachmittags nach dem Obductionshauſe gebracht 
werden ſollte. 

Es war Mittag, als die Gerichtskommiſſion 
den Thatort endlich verließ. 

Criminalkommiſſarius Weindel blieben mit 
dem noch immer ſehr ergriffenen Mr. Stanway 
in der öden Wohnung zurück. Er behielt nur 
zwei Geheimpoliziſten zu ſeiner Verfügung, die 
gleichzeitig die Wache am Eingang zur Wohnung 
verſahen. 

Vor dem Hauſe ſtaute ſich aber noch immer 
der Verkehr. Gleich einer Mauer ſtand eine 
nach mehr denn 200 Köpfen zählende neugierige 
Menge drüben auf der anderen Straßenſeite; ſie 
wich und wankte nicht, ſondern beobachtete alle 
Einzelheiten des polizeilichen Apparates mit ge⸗ 
ſpanntem Intereſſe. Als der vom Gericht be⸗ 
ſtellte Leichenwagen vorfuhr, ein ſchlichter Sarg 
in's Hans geſchafft und nach kaum einer halben 
Stunde wieder mit ſeiner traurigen Laſt zurück⸗ 
gebracht wurde, ging eine große Bewegung durch 
das Publikum. Ein Teil der Menge gab dem 
düſteren Konduct aus freien Stücken das Geleite; 
aber während des ganzen Nachmittags, noch bis 


Weindel mit dem Amerikaner am Thatort ſelbſt 
abhielt, währte mehrere Stunden. 

Zunächſt durchforſchten ſie Beide noch einmal, 
und noch gründlicher als zuvor, ſämmtliche 
Räume der Etage. Als auffällig bezeichnete 
Stanway, als er ſeinen der Blutflecken wegen 
abgelegten Paletot wieder muſterte, einzelne 
Frauenhaare von blonder Farbe, die ſich an die 
Knöpfe des Paletots feſtgehakt hatten. 

Auch Weindel muſterte ſie ſorgfältig. 

Wäre es vielleicht möglich, daß Ihre Bedienerin 
beim Reinigen Ihres Anzuges dieſe Haare ver⸗ 
loren haben könnte? Sie haben Ihr Haus ſehr 
früh verlaſſen, die betreffende Perſon war wohl 
erſt aufgeſtanden, hatte ſich vielleicht noch nicht 
friſirt?“ 

Stanway ſchüttelte den Kopf. „Ich habe 
den Paletot eben deswegen, weil die Bedienerin 
noch nicht wach war, heute früh ſelbſt ausge⸗ 
bürſtet. Ich bin ſehr peinlich in derlei Dingen; 
der Anblick der Haare verblüfft mich.“ 

„Dann wäre es alſo doch möglich, daß die 
Haare von jener geheimnißvollen Perſon ſtammen, 
mit der Sie und Ihr Begleiter Kleiſt anf der 
dunklen Treppe das kurze Handgemenge zu be- 
ſtehen hatten?“ 

„Möglich immerhin. Jedenfalls ſchlage ich 
vor, dieſe Frauenhaare bis auf Weiteres zu ver⸗ 
wahren.“ 

So geſchah es, und die Durchſuchung ging 
weiter. 

Es blieb ſchließlich nichts Anderes übrig als 
das Archiv. 

„Die Herren von der Gerichtskommiſſion 
nahmen an, daß der Einbrecher, nachdem er den 
nebenan Schlafenden erſchlagen, ſich zunächſt an 
das Archiv herangemacht habe, in der Meinung, 
daß hier Geld und Wertſachen zu finden ſeien. 
Haben Sie nun nicht einen Anhalt, der darauf 
hinweiſt, daß es dem Räuber auf etwas Anderes 
als auf Baargeld angekommen ſein könnte?“ 

Stanway biß trotzig in ſeine Lippen. Mit 
einiger Ueberwindung ſagte er dann: „Auffällig 
iſt mir in der That der Umſtand erſchienen, daß 
gerade dieſes eine Regal, das den Buchſtaben 
W. trägt, ſeines Inhalts beraubt iſt — oder 
wenigſtens, daß die Blechkapſel zertrümmert iſt, 
die eine Anzahl von Akten enthielt, über die in 
den letzten Tagen vielfach debattirt wurde.“ 

Der Criminalcommiſſarius ſah ihn fragend 
an. „Aber die Kapſeln mit den Buchſtaben B 
und M Sind doch gleichfalls gewaltſam geöffnet 
worden? Hat das nicht den Anſchein, als ob 
der Räuber ſich ſchnell Gewißheit habe darüber 
verſchaffen wollen, ob alle Behälter frei von Wert⸗ 
ſachen ſeien?“ 

„Ich nahm es — nach den beſtimmten, keinen 
Einwurf duldenden Bemerkungen des Staatsan⸗ 
walts — zunächſt ſelbſt an. Aber man hätte 
es dann doch mit einem ſehr wenig gewitzigten 
Verbrecher zu thun.“ 1 

„Es iſt meiner Anſicht nach auch wirklich nicht 
die Arbeit eines raffinirten, gewohnheitsmäßigen 
Verbrechers. Ausgeſchloſſen wäre es nicht, daß 
der Einbrecher erſt nach der That ſich überlegt 
hätte, daß ihm die Werkzeuge zur Demolirung 
des Geldſpindes mangelten, und ihm daher nur 
die gewaltſame Oeffnung des Archives übrig blieb 
— denn bemerkenswert iſt es doch immerhin, 
daß weder ein einziger Ring noch eine Buſennadel 
noch eine Taſchenuhr in dem Schlafzimmer vor⸗ 
gefunden wurde.“ (Fortſetzung folgt.) 
—..... .... 


Literariſches. 


Fahren Sie nicht nach Paris, ohne G. Freytag's 
Paris 1900 (Preis in elegantem Upiſchlag 1,— Mk. 
— 1,20 K.) mitzunehmen! Der Verlag von G. Freytag 
& Berndt, Wien VII/ 1 und Leipzig iſt bekannt durch 
feine vorzüglichen und aktuellen Arbeiten. In tadelloſer 
Ausführung enthält G. Freytag's Paris 1900 einen 
Plan von Paris 1: 20 000, 47:60 em groß, einen Plan 
der Ausſtellung 126000, 30:42 cm groß, eine Umge⸗ 
gebungskarte von Paris (1: 20 000) und einen kurzen 
Führer, 16 Seiten ſtark — für den minimalen Preis 
von 1,— Mk. = 1,20 K 


Provinzielles. 

Brieſen, 16. April. Am 16. Juni findet 
eine Hauptverſammlung der Mobiliar⸗Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft für die Be⸗ 
wohner des platten Landes der Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen in Marienwerder ſtatt. Dieſer 
Verſammlung geht für den Kreis Brieſen eine 
am 5. Mai hierſelbſt im Schwarzen Adler ſtatt⸗ 
findende, durch Spezialdirektor Rothermundt⸗Neu⸗ 
ſchönſee einberufene Kreisverſammlung voran. 

Gollub, 16. April. An der Eiſenbahn⸗Neu⸗ 
bauſtrecke Schönſee⸗Gollub⸗Strasburg wird im 
Intereſſe des Forſtfiskus die Holzverlade⸗ 
ſtelle Tokaren eingerichtet. Auf die früher 
verlangte Entſchädigung für den durch den Bahn⸗ 
bau erforderlichen vorzeitigen Abtrieb von Wald⸗ 
beſtänden hat der Staat jetzt verzichtet. 

Culmſee, 14. April. Als Kirchenab⸗ 
gaben für 1900 werden nach den Beſchlüſſen des 
Gemeindekirchenrats und der Gemeindevertretung 
Zuſchläge in Höhe von 30 Prozent (im Vorjahre 


Mit der Herſtellung eines Verſuchsbrunnens zur 
Anlegung einer centralen Waſſerverſorg⸗ 
ung der Stadt iſt der Brunnenbauer Bies ke 
aus Königsberg beauftragt worden. An Koſten 
ſind dazu 6000 Mark bewilligt. Auch die Vor⸗ 
arbeiten zur Anlegung einer Kanaliſation ſind 
eingeleitet. 

Culmer Höhe, 14. April. In einer der 
letzten Nächte wurde von ruchloſer Hand der 
Stall des Beſitzers Eiſenberger in Wat⸗ 
torowo in Brand geſteckt. Sämmtliche 
Pferde und faſt ſämmtliches Vieh ſind in den 
Flammen umgekommen. Auch der benachbarte 
Stall des Beſitzers Blenkle fing bereits an zu 
brennen. Er wurde aber noch durch die inzwiſchen 
eingetroffene Culmer Feuerwehr gerettet. 

Graudenz, 14. April. Die Landbank zu 
Berlin hat das bisher den Rittergutsbeſitzer Oß⸗ 
mann ⸗Sallno gehörige, 1900 Morgen große 
Rittergut Sarnowken im Kreiſe Graudenz 


erſchienen auf dem hieſigen Standesamt der Ar⸗ 
beiter Karl K. und die unverehelichte Charlotte Z. 
von hier, um das Aufgebot zu beſtellen. Auf 
Befragen erklärte die Braut, daß ſie 1865 ge⸗ 
boren ſei. Der Standesbeamte prüfte die ihm 
überreichten Urkunden und bemerkte, daß der 
Taufſchein der Braut gefälſcht war. Es war 
aus der Null in der Jahreszahl 1860 eine 5 
gemacht worden. Als dies der Z. vorgehalten 
wurde, ergriff ſie die Flucht. Zurückgeholt ge⸗ 
ſtand ſie bei ihrer Vernehmung, den Taufſchein 
gefälſcht zu haben, um ſich 5 Jahre jünger 
zu machen, weil ihr Bräutigam fie |o n ſt nicht 
genommen haben würde. 

Danzig, 14. April. Zu dem Kaiſerbeſuch 
erfährt der „Gel.“ aus ganz ſicherer Quelle, daß 
der Zar Ende Mai zum Stapellauf des 
„Nowik“ unbedingt erwartet wird. Nähere 
Mitteilungen über Reiſedispoſitionen können 
natürlich erſt kurz vor der Ankunft gegeben werden. 
In dieſer Angelegenheit weilt überdies ſeit heute 
ein höherer ruſſiſcher Offizier in Danzig. Daß 
der deutſche Kaiſer gleichfalls zu dieſem Zeitpunkt 
hierher kommt, bedarf keiner beſonderen Be⸗ 
ſtätigung. 

Jablonowo, 14. April. Heute Nacht iſt 
zwiſchen Hohenkirch und Jablonowo ein 
Reiſender aus dem Perſonenzuge 249 
herausgeſtürzt. Der Verunglückte iſt 
ſchwer verletzt; ſeine Perſönlichkeit iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. 

Schneidemühl, 14. April. Dem Weichen⸗ 
ſteller Ruhnau wurde heute auf dem Rangir⸗ 
bahnhof das rechte Bein abgefahren. 
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Lokales. 
Thorn, den 17. April 1900. 

— Warnungen zur Berufswahl tauchen 
jetzt wieder, wie in jedem Jahre vor Oſtern, in 
den Zeitungen auf, die den Zweck haben, die 
Eltern der Knaben, die zu Oſtern die Schule 
verlaſſen, vor Ergreifung gerade jenes Berufes 
zu warnen, aus welchen eben jene Warnungen 
kommen. Einen großen Wert kann man dieſen 
Warnungen nicht beimeſſen. Denn es giebt heute 
nur wenig Berufe, von denen ſich ſagen ließe, 
daß ſie noch viel Raum für Neueintretende böten; 
mehr oder weniger ſind alle überfüllt. Wollte 
der ins Leben tretende alſo auf alle Warnungen 
hören, ſo würde er ſchließlich von jedem Berufe 


Argusaugen. 
Roman von Paul Oskar Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


(12. Fortſetzung.) 

Stanway machte ſich nun mit dem Criminal⸗ 
kommiſſarius Weindel näher bekannt. 

„Ich möchte Sie bitten, Mr. Stanway“, ſagte 
der Kommiſſar, „nach Fortgang der Gerichts— 
kommiſſion noch ein Stündchen hierzubleiben. 
Ich möchte mit Ihnen das Archiv durchſehen. 
Vielleicht führt uns hierbei irgend ein Umſtand 
auf die richtige Fährte.“ 

Der Amerikaner nickte. „Ich wollte ſchon 
vorhin den Herrn Staatsanwalt darauf hinweiſen 
— aber wie dieſe Herren nun einmal ſind, die 
auf die berufsmäßigen Criminaliſten verächtlich 
herabzuſehen gewohnt ſind ...“ 

„Laſſen Sie Ihnen das Vergnügen, Herr 
Kollege!“ ſagte Weindel ſpöttiſch. „Ohne unſere 
Thätigkeit würde noch nicht einmal die Hälfte 
aller Criminalfälle zur Sühne kommen. Ich 
habe mir es aber — gerade um die Wichtigkeit 
meiner Thätigkeit den Herrn vom grünen Tiſch 
deutlich vor Augen zu führen — zum Princip 
gemachſ, von vornherein ſtets zu ſchweigen. Erſt 
dann, wenn die Herren mit ihrem Latein zu 
Ende ſind, trete ich in Aktion. In dieſem be⸗ 
ſonderen Falle will ich aber ganz gern mit 
Ihnen accordiren. Ich hörte, daß eine Be⸗ 
lohnung auf die Ergreifung des Thäters ausge⸗ 
jet werden ſoll. Wir werden ſie uns verdienen, 
Mr. Stanway, nicht wahr?“ 

Der Amerikaner runzelte die Stirn. „Es iſt 
die heilige Pflicht des „Argus“, Licht in die 
düſtere Angelegenheit zu bringen.“ 

„Ihre inneren Beweggründe ſind für mich 
ſekundärer Natur, Hauptſache, daß Sie mich 
unterſtützen.“ 

Es ging auf zehn Uhr, als ein Wagen vor- 
fuhr, dem der Chef der Geheimpolizei entſtieg. 

Alle ihm unterſtellten Organe meldeten ſich 
ſofort bei ihm. 

Herrn von Piggelsheim, ein älterer Herr mit 
weißem Haar und ſchwarzgewichſtem Schnurrbart, 
inſpicirte in Begleitung der Gerichtskommiſſion] in die ſpäten Abendſtunden, umlagerten Neugierige 
den Thatort. das Haus, mit innerlichem Grauſen zu den kahlen 
ausgeſchloſſen ſein. Aber ein Gutes mögen „Wir müſſen eine fieberhafte Thätigkeit ent- | Fenftern emporſtarrend, hinter denen die Unthat 
dieſe Aufrufe haben. Viele Eltern nämlich wählen falten, um des Mörders — oder der Mörderin vollbracht worden war. 
den Beruf für ihre Kinden nach dem Maßjtab | — noch heute habhaft zu werden!“ ſagte er in — — — — — eee 
der Chancen aus, welche der betreffende Beruf! ſeiner militairiſchen, kurzangebundenen Sprech⸗ Die Konferenz die der Criminalkommiſſarius 


Nichts eignet ſich ſo gut zu einem Gelegenheitsgeſchenk 
für die reifere Jugend als ein Briefmarkenalbum, denn 
es macht nicht nur dem Beſchenkten große Freude, ſon⸗ 
dern bringt ihm mehr Nutzen, wie man gewöhnlich 
glaubt. Das Briefmarkenſammeln fördert das Wiſſen 
auf dem Gebiete der Länder- und Völkerkunde und ſchärft 
das Auge und das Gedächtnis. Wir glauben deshalb 
unſeren Leſern einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir ſie 
auf den Briefmarkenalbum⸗Verlag der Firma Baum⸗ 
bach & Co. in Leipzig aufmerkſam zu machen, deren 
Albums ſchon ſeit Jahrzehnten auf allen beſchickten Aus⸗ 
ſtellungen die höchſten Preiſe errangen. Für reifere 
Sammler, die ſich mit Ernſt der Liebhaberei widmen, er⸗ 
ſcheint in gleichem Verlage monatlich zweimal eine Zeit⸗ 
ſchrift „die poſt“, die eine Fülle belehrender und anre⸗ 
gender Artikel enthält. Probenummern gratis. 
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Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 

Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 


Bekanntmachung. 

Der Vicefeldwebel Johann 
Dehmloew der 9. Kompagnie In⸗ 
fanterie⸗Regiments (Nr. 21) von Borke 
iſt mit dem heutigen Tage bei der 
hieſigen Polizei⸗Verwaltung probeweiſe 


als Polizeiſergeant angeſtellt, was zur 


allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Thorn, den 14. April 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur vertretung eines erkrankten 
Kaſſenbeamten ſuchen wir von etwa 


1 Für | Magenleidende! 2 


Magenleiden, wie: 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 


Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Derjchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. 

Es iſt dies das bekannte 1 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Juch- Rester, 


von 1 bis 4 Meter, ſind zum 


Ausverkauf 


geſtellt. 


B. Doliva. 


Meiner geehrten Kundſchaft 
zur gefl. Mittheilung, daß ich 
meine 


Stellmacher- 
Werkstätte 


& 
® 
11 5 der Tuchmacherſtr. nach 
er 
Schloßſtraße, 
verlegt habe.. 9 


vis-a-vis dem ſtädtiſchen 
Krantenhauje, 


Mitte Mai ab auf 8 Wochen eine im 8 35 7 1 — 
Sils. ee Hubert Ullrich sche Kräuterwein. a ein a Gee id u. 
g if n Diejer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Düngemittelgeſchäft Gneſens wird ein 
EN 0 5 1 = Kräutern mit gutem wein bereiket und ſtärkt und belebt den in Buchführung und Korreſpondenz J. Borkowski, 3 
bedingungen find ſchleunigſt erwünscht. verdauungsorganismus des menſchen ohne ein Abführmittel zu gewandier, durchaus tüchtiger S 9 
Thorn, den 31. März 1900. fein. Krauterwein beſeitigt Störungen in den Blutgefähen, if, unaer Mann en Yen 
Der Magiſtrat reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und 1 ng B332223123 7 
8 = — wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. oder gleichbefähigte 8 e 
7 ; 5 Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗ Weines werden : SI 2 77 ͤ BITTE 
Kanfmännische Forthildungs- Magenübel meist ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht Endlich ein ſicheres junge Dame J. B. Saleman's 
jäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit Bandwurmmittel f 2 3 
schule II Thom, Kae ae Tan aa enen 5 i ln e zu a 0 PR Friſier⸗Salon 
a der Unterricht in der kauf⸗ Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, v . orm ‚Meldungen ſind unter A. 100 an; tr 
e 0 115 die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um jo heftiger auf⸗ BB d en e dna, Zu be.] die Geſchäftsſtelle dieſ. Bl. zu richten. ae e 2, 
Donnerſtag, den 19. April wieder be⸗ treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. vn gegen 15 enbung ie h phan. 
ginnt, nehmen wir Veranlaſſung, die Stuhlverſtopfung und deren unangenehme Folgen, wie Be⸗ 3 i 18.22 2 it Zug L vd 
Geſchäftsunternehmer, welche ſchul⸗ EM klemmung, Volikſchmerzen, Herzklopfen, Schlaflofigteit,  jowie Alten Apotheke, Plauen i V. | aden 
pflichtige Gehilfen oder Lehrlinge Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Bämorr⸗ — — — Warum ſterben mit anſchließender Wohnung, mit Zu⸗ 
beſchäftigen, darauf hinzuwieſen, daß hoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. R ft im blühendſten Alter? behör und beſonderem Fremdenzimmer, 
fie geſetzlich verpflichtet ſind, dieſe . Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ Kinder Ei cn 1115 ſten Alter?] Remiſe und Geſchäftskeller ift infolge 
Gehilfen oder Lehrlinge zum Schul-] ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl WE I I 1 erbenänmen, Todes des bisherigen Inhabers vom 
. 1 und zu ee untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. rauen Kit n in Kehltopf Heſſer 1. Juli er. Ei 1 
regelmäßig und rechtzeitig zu ſchicken, 1 1 0 ; } A N l an Na itz, Culmerſtraße 20 
bezw. fie en Die Anmel⸗ Hageres, bleiches Ausjehen, Blntmangel, \ | ſädchen 118 Keudı, 1 und eee eee 
dung hat nach $ 6 des Ortsſtatuts Entkräftung Bis 9 5 u ge ſch 15 5 Ranthaſten Zu- \ 80 en hem: | In unſerm Haufe Brombergervor⸗ 
ſpäteſtens am 14. Tage nach der Auf⸗ e hafter Blut 0 110 titl igkeit 12 nervöſer Männer 1591 ſihma, Lungen⸗ſtadt, Ecke der Bromberger⸗ u. Schul- 
nahme in das Geſchäft, die Abmel⸗[ andes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unte Kopf. und lekden RR ſtraße, Halteſtelle der elektr. Bahn, ift 
dung ſpäteſtens am 3. Tage nach der | MR Abſpannung und Gemütthsverſtimmung, ſowie häufigen op: bewährten Issleib's ſofort unter günſtigen Bedingungen 
Enttaſſung ze erfolgen, ſcchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam & Katarrh 88 Brööchen zu vermiethen 
Wir machen darauf aufmerkſam, | WER dahin. ken Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 8 
daß wir die in irgend einer der an- friſchen Impuls. u Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 1 (Kräuter-Bonbon) zu gebrauchen, 1 Eckladen 
gegebenen Verpflichtungen ſäumigen Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be⸗ J . Beutel a 35 Pfg bei A. Koczwara, | N 5 
Geſchäftsunternehmer unnachfichtlich zur] ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten! werben Eliſabethſtraße, C. Majer. Breiteſtraße, | mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
Strafe heranziehen werden. Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ E. A. Guksch, Breiteſtraße, U. Claass. welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Die Anmeldung bezw. Abmeldung, erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 1 f tadellos ſitzend Seglerſtraße, Anders & Co., Breiteſtr, RE vorzüglich eignet und 
ebenſo die Nachſuchung von Beur⸗ ER Kränter:Wein iſt zu haben in Flaſcheu 1.2 un — — ̃ ̃ ̃ —3 5 u hem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
laubungen und die nachträgliche Ent- 1,75 in den Apotheken von Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, unter Garantie | Zum Dunkeln der Kopf: und Bart: betrieben wird. 5 
ſchuldigung von unerlaubten, jedoch Schönsee, Gollub, Cülmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, haare iſt das Beſte der Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 
plötzlich notwendig gewordenen Ver⸗ Schleusenau, Bromberg u. ſ. w., ſowie Weſtpreußen und ganz in meinem Atelier angefertigt. 9 


ſäumniſſen hat bei dem Leiter der 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule, 
Herrn Rektor Lottig, im Zimmer 
Nr. 13 der II. Gemeindeſchule (Bäcker⸗ 
ſtraße 49) am Montag, Mittwoch oder 
Donnerſtag von 3—4 Uhr Nachmittags 
zu erfolgen. 

Thorn, den 5. April 1900. 


Das Kuratorium der kauf- 
männischenFortbildungsschule, 


| Potographische Apparate B 
zur le 
Amateur- und 
Fachpnotographen 


halten stets vortäthig 
Anders & Co. 


I» 10 "= iR He = (is FR 
Scher ings Pepsin Essenz 
85 an 98beſchde Profeſſor Dr. D. Liebreich, befeitigt binnen kurzer Zeit 


die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz deſonders Frauen und Mädchen 


u 
Magenichwä e leiden. Preis ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 M. 


Niederl agen: Thorn: Sämmtliche Apotheken. Mocker: 


Deutſchland in den Apotheken. R 

s Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weit: BE 
ſtraße 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſteſrei. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! . 
Man verlange ausdrücklich 


Hubert Ullrich'schen . Kränterwein. 


— — ͥ — — 

Mein Kräuterwein ijt fein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Ma⸗ 
lagawein 150,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchen⸗ 
ſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Mauna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmmswurzel aa 10,0. Dieſ-Beſtandtheile miſche man! 


Gustav Elias, 


Empfehle mich zur Anfertigung eleg. 

Herren-u,Knaben-Garderobe 

nach Maß unter Garantie für guten 

e Sitz und elegante Arbeit. Reparaturen 
Has EN. werden gut und billig ausgeführt. 

— — 1.25, W. L. Florczak, Schneidermſtr. 

— Chyorn, Schillerſtr. 12. 


2 


werden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 


empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 


Schering x Grüne Apotheke, cusuffer reh 19. 


Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen, 0 
Man verlange ausdrücklich Schexing!s Pepfin⸗Eſſenz. md 


Schwanen⸗Apotheke⸗ 


lle 


Feinſt 
N 
N 


Nußſchalen⸗Extraet 
aus der Kol. Bayer. Hofparfümerie 
C. B. Wunderlich, Nürnberg. 


Dr, Orfila’s Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkeln⸗ 
Beide à 70 Pfg. 
nommirtſſeit 1863. Garant. unſchädlich. 
Anders & Co., 

Breiteſtr. 46 und Altſtädt. Markt. 


des Haaröl. 


enk Jimmern, 
Kirmes. 


Caſel Butter — 


der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 


Schuhmacherſtraße 26. 


Ertheile Feichenſtunden und Unter: 
richt in jeder Art von Handarbeiten 
3. B. Nadelſtichmalereien, Natur- und 


In unſerem Haufe, Breiteſtraße 37, 
3. Etage ſind folgende Räumlichkeiten 
zu vermiethen: 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem 
Nebengelaß, bisher von Herrn Justus 
Wallis bewohnt, per ſofort. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 


In unſerm neuerbauten Hauſe 
Araberſtraße Nr. 5 
ſind noch Wohnungen mit 2 Des 
ſonderen Eingängen, beſtehend aus 


Re⸗ 


kammer und Zubehör, 
Kellerraum, als Werkſtätte oder 
Lagerraum zu jedem Zwecke ge⸗ 
eignet, zu vermiethen. 
15 erfragen bei 
Thober, Bauunternehmer 
Bäckerſtraße 26, JI. 


une für die Sommermonate 
eine Wohnung 


mit zwei gut möbl. Zimmern auf der 


Carl Sakriss, 


Entree, Küche, Speiſe. 
ferneren 


Gicht ] Weißſtickereien. Auch Hüte zum Gar- Bromberger Vorſtadt. Angebote unter 8 
2 gchias welche auf solide und prak- niren werden angenommen von R. 5 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
er ven tische e ee Frau Anna Rohdies,. £i W h 
Urrven legen, werden auf die vorzüglich 8 RZ - 
N he u m a 8 men bewährten, von der Firma Vor- Originalflacons zu 10 Literfl. Zum 1. April 1900 Sen ui: 57 0 un; Bi 
Leibend werk erfundenen Special-Artikel Tafeleſſig in den Sorten nsturel Zaderstr 23 2 Sta 2 I 119572 U. üche, 2 Tr.. 
Dr ene aufmerksam gemacht, von wel- u. weinfarbig 1 Mk, à bestragon & 0 5 0 N 90 9 iſt per 15. April er. zu vermiethen 
chen neuerdings besonders die durchaus wasserdichten Vor- im 25 Pf, aux fines ferbes ] beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. Seglerſtraße 12. 
werkschen Schweissblätter zu erwähnen sind. Jedes bessere 1 Mk. 50g fig. „„.. — 2 S 
Rheumanervol Geschäft führt die nachstehenden Vorwerkschen Fabrikate. In 1 galt zu haben bei Nerrschaftl. Wohnung — Wohnung, Bi) 
— ————————) A e 82 5 2 AU e eee I. N ww. 
von Otto Lindner, Apoth,, Dresden-N, i TOR, „ der 8 7 Zim. u. Zub., ſowie große Garken⸗ 2 Stuben, Küche und Schuhmacher⸗ 
En SE e ba ee Anders o., ( beranda, auch Gartenben., zu verm. |wertjtätte von jofort zu vermiethem , 
155 Cartons à 4 Rib. VOR WE KS in hochfeiner, eleganter und solidester Ausführung. P. Begdon, Bacheſtr. 9 part. Tuchmacherſtraße Nr. J. 
§ Gardinenband, welches das lästige Lostrennen A. Ki es ' 5 
‚beumanervol * 0 R W E R ud Annshen der Ringe bei der Wäsche srübrigt, M. KU i Herrschaftl. Wohnung, 1 Wohnung 
Arnitabl. Senffam, mit 2% Catechu, S nahtlose e 1 ’ Hugo Eromin, 116 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
Denzoe, Myrrh. u. 100 Camph., Capie, „Perfecta und „Matador assen keinen Carl Sackriss. Bromberger vorſtadt, Schulſtr. 10/12, habe voin , Ae 4900 fre 
Face Atem. gingen Schweiss durch u. bleiben stets elastisch. g 1 { bis jetzt von Herrn' Oberſt Protzen . — 3 rm. 
unn Besser Jab on bo bella itt . gern Krageneinlage Practica mit an den na iſt von ſofort oder ſpäter zu J. Murzynski, Gerechteſtr. 16. 
NEO a 5 vn Bin . RK Kanten eingewebten weichenBänd- — een. Er 
2 ER: N 1 E. f chen zum leichten Aufnähen des u FR 0 I8 . 
Tg ER 5 N Bar: \ Klderstoffeen de be gente NR Re Soppa! t. Vacheſtr. 17. ohnung, 
Die chemiſche Waſch⸗Anſtalt u. 5 — 110 EILIRF . Etage, 7 Räume mit ſämmklichem 
EZ eee BE 222! ET eee — — Eine Wohnung Zubehör, per 1. Oktober zu vermiethen 
1 K 1 Th 1 Kaffee- Import und &ross-Rösterei ER 11 von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. Marcus Henius, 
A Bu 10 ort, 3 Klipp & Burghardt, Bremen. ) Kl. Mocker, Schützſtraße 5. Altſtädt. Markt 5. 
enüpfehlt ich dem geehrten Publikum.] veſte und billigſte Bezugsquelle für Groſſiſten und Wiederverkäufer. Herrſchaftliche Wohnung, Ein N Famili N hn 
„„ 22 Wo nochknicht vertreten, Agenten geſucht. 1. Etage, 9 Zimmer und allem Zu⸗ en - wonnung 
ger e TREUE TEN e ETETRTERETEHENTESBEER behör, vom 1. Mai zu vermiethen von 2 Zimmern und Zubehör iſt vom 
Pianoforte l f Brombergerſtraße 62. 1. April zu vermiethen. IN 
Fabrik L. Herrmann & Co.. th <<<< Photographisches Atelier <<< : Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, | GAR Bona » Deuftädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. Herrschaftl. Wohnung, Wohnung U 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- Anfertigung aller Arten Photographien. ; 1. Etage, Bromberg. Vorſtadt, Schul⸗ ohnungen 
e ee ee ee ee Photo-Reliefs! Das Neuste: Fhoto-Plastik! ſtraße 11, bis jetzt von Herrn Major von 2 u. 3 Zimmern nebſt Zubehör 
ster Tonfülle und 1 Tilmann bewohnt, iſt von ſofort oder 5 Erdgeſchoß und II. Stock Gerechte⸗ 
Versand frei, mehrwöchentliche 8 ſpäter zu vermiethen. traße 10 ſofort zu vermiethen. 
VV Julius Rosenthal, Soppart, Bachefr. 17. Soppart, Bacheſtr. 17. 
von 5 5 a DR — — 
Anzahlung. Baderstrasse 21, SEMELLINE-COMPAGNIE MÜNCHEN Gut möbl Zimmer. h . 
81 701 1 x 2 3 2 5 „ 
3 Bauklempnerei, Inſtallations⸗ und Bedachungs⸗Geſchäft, Ir erden für 2—3 Paar Sohlen I mit auch ohne Kabinet, ſofort zu vor z NN, 
— deshalb ſſt ein großes PER empfiehlt zum bevorſtehenden Wohnungswechſel ſeine und Abſätze ausreichend, WE miethen Coppernieusſtr. 20. Oi erftagen 5 on 505 0 
eshalber i zes — 3 = - gerſt. 60 i. 5 
2 Grundſtück a = Reparatur-Werkstätte > zu 60 Pf. die Tube Möbl. Zimmer ee h 
ö rräthi i: 0 } 0 1 
„ RL BE ii Fahrräder, elektriſche Klingel- und Haustelephonanfagen unter ſolider vorräthig bei: mit auh ohne Penſton Billige vers © nung 
ee e e DON und ſachgemäßer Ausführung. Anders & Co», ieth 2. [von 5—6 Zimmern, Entree u, allem 
r Markt 23 miethen Araberſtraße 12. N 9. i j 
raum und Ställen, Neuſt. Markt 2: behpr, Yon pepe in mein n Henle 
d Le 9 Ein möbl. Zimmer v. 1. Mai gu ver⸗ bewerte 7, zu vermiethen. 
. an Herrieden a Breiteſ 12, 1 Ola . 
san debe Oswald gehrke's Brusikaramellen | neun. Bein 1 Sem. | isn Kenn 
wurde, preiswerth zu De 5 ; 2 7 $ \ 7 Y \ Ä 500 1 Deira FRtrto N PR 
auch getheilt Näheres f haben ſich bei Huſten und Heiſerkeit ganz vorzüglich bewährt und find ein | partien 1110 Rn Möblirtes Zimmer 1 gut möblirtes Simmer 8 


angenehmes diätiſches Genußmittel u. ſollten daher in keinem Haushalt fehlen. ] zur Auswahl. u Reform, Berlin 4. Upon ſofoxt zu verm. Mauerſtr. 32, II. Inebſt Kab. zu verm. Gerſtenſtr. 19, II. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Neuſtädt. Markt 25, I. 


